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e rDie Stellung des Reichspräſidenten.
Die letzten Truppen der Alliierten und die Beamten der berüch

tigten J. A. K. haben Oberſchleſien vor wenigen Tagen verlaſſen. Die
neue Grenze iſt gezogen ein wüſter Trennungsſchnitt durch ein wirt
ſchaftlich zuſammenhängendes Gebiet vollzogen. Das Reichsgebiet
liegt nun mit Leinen verſtümmelten Grenzen feſt. Es war ausgemacht,
daß nach dieſen Augenblick die Vorbereitungen der Reichspräſidenten
wahl einſetzen ſollten. Ob nicht eine Reichstagsauflöſung dazwiſchen
kommt, wir miſſen es heute noch nicht. Jedenfalls aber iſt die Frage
der Reichsprsſidentſchaft in dieſen Wochen ganz beſonders nahe gerückt.
Da kommt eine umfaſſende Darſtellung der Präſidentenſtellung, die
Dr. Hermann Wandersleb in ſeinem Buche „Der Präſident in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, in Frankreich und im
Deutſchen Reiche“ gegeben hat, zur rechten Zeit.“)

Die Themaſtellung Wanderslebs, der ein Schüler des hervor
ragenden Staatsrechtslehrers Gerhard Anſchütz iſt, deutet ſchon an,
daß in einer ſynoptiſchen Betrachtung der amerikaniſchen, franzöſiſchen
und deutſchen Präſidentſchaft die Stellung des deutſchen Reichsober
hauptes beſtimmt werden ſollte. Denn eben die Begrenzung der Dar
ſtellung auf die Verfaſſungen der Vereinigten Staaten, Frankreichs
und Deutſchlands dient der ſchärferen Herausarbeitung der deutſchen
Präſidentenſtellung, für deren Geſtaltung ſeinerzeit bei den Ver
faſſungsberatungen der franzöſiſche und nordamerikaniſche Typus be
ſonders beſtimmend geweſen iſt, ja, man darf ſagen, daß die deutſche
Präſidentenſtellung in gewiſſem Sinne eine Mittelſtellung zwiſchen
jenen einnimmt. Geht der franzöſiſche Präſident hervor aus der Wahl
der Nationalverſammlung (Vereinigter Senat und Deputiertenkammer),
gründet der nordamerikaniſche Präſident ſeine Stellung auf mittelbare
Volkswahlen, ſo geht der deutſche Reichspräſident hervor aus unmittel
baren Volkswahlen, hat alſo beim Vergleich dieſer drei Präſidentſchafts
formen „die ſtärkſte verfaſſungsmäßige Wurzel“. (S. 19.)

Neben dem Wahlmodus iſt das Hauptmerkmal der Präſidenten
ſtellung das Verhältnis des Staatsoberhauptes zum Kabinett. Auch
hier iſt die Stellung des deutſchen Präſidenten eine Art Mittelſtellung
hinſichtlich der des nordamerikaniſchen und franzöſiſchen. Der nord
amexikaniſche Präſident ernennt ſeine Staatsſekretäre ſelbſtändig; der
Senat ſtimmt lediglich zu. „Es iſt Sitte, den Vorſchlägen des Präſi
denten zu folgen. Eine Behinderung oder Bevormundung des Präſi
denten in dieſem Punkte erſcheint in der Tat unvereinbar mit dem
Grundſatz, daß der Präſident für die Handlungen ſeiner Sekretäre ver
antwortlich iſt.“ Es fehlt alſo die parlamentariſche Miniſterverant
wortlichkeit, welche die franzöſiſche wie auch die deutſche Verfaſſung
kennzeichnet. Steht der amerikaniſche Präſident dem Parlament ver
hältnismäßig ſelbſtändig gegenüber, ſo iſt der franzöſiſche außer der
Tatſache, daß er von jenem ja gewählt iſt, auch durch die Verpflichtung
gebunden, die Ernennung des Miniſterpräſidenten entſprechend der
Parteigruppierung vorzunehmen. „Sind die Mehrheitsverhältniſſe
klar und beſitzt dieſe Mehrheit einen anerkannten Führer, ſo kann ihn
der Präſident nicht übergehen, ſondern muß ihn zum Miniſterpräſiden
ten ernennen. Der gleiche parlamentariſche Zwang beſteht für den
deutſchen Reichspräſidenten. Die Kabinettsbildung wird vom Parla
ment entſchieden. Der Präſident iſt in jedem Falle an eine Gegen
zeichnung, alſo an einen parlamentariſchen Miniſter gebunden.

So zeigt die deutſche Reichspräſidentenſtellung Züge, die von den
genannten beiden Typen bei einer gewiſſen Verwandtſchaft ſich doch
charakteriſtiſch abheben. „Aus der Reihe der zahlreichen einzelnen Ver
ſchiedenheiten dürfte demnach zuſammenfaſſend als Hauptgegenſatz

zwiſchen der Stellung des amerikaniſchen Präſidenten auf der einen,
und des franzöſiſchen und des deutſchen auf der andern Seite im Ver
hältnis zum Kabinett hervorzuheben ſein, daß jener der ſelbſtändige
Leiter „ſeines“ Kabinetts iſt, für deſſen Tätigkeit ſein und nicht des
Parlamentes Vertrauen erforderlich und ausreichend iſt, während dieſe
ſelbſtändig, und auch da beſchränkt durch Rückſicht auf die parlamenta-

riſchen Mehrheitsverhältniſſe, nur den leitenden Miniſter berufen, der
dann „ſein“ Kabinett bildet. Dieſer muß wohl in Übereinſtimmung
mit dem Präſidenten arbeiten, in erſter Linie iſt er aber mit ſeinen
Miniſtern vom Vertrauen des Parlaments, nicht von dem des Präſi
denten abhängig.“ (S. 66.)

Jn dieſer Weiſe arbeitet der Verfaſſer für alle Einzelheiten der
Präſidentenſtellung in ſcharfer Gegenüberſtellung der drei Verfaſſungs
formen ein klares Bild der ſtaatsrechtlichen Stellung des deutſchen
Reichspräſidenten heraus. Die Arbeit Wanderslebs iſt dadurch und
namentlich auch durch reichliche Verarbeitung der Ausſchuß und
Plenarſitzungsprotokolle aus der Zeit der Schöpfung der Reichsver
faſſung ein hervorragender Kommentar zu dem dritten Abſchnitt der

Reichsverfaſſung. eBeſondere Beachtung aber verdienen die politiſchen Konſequenzen,
die Wandersleb in dem Schlußabſchnitt ſeines Buches zieht. Er faßt
dort die Forderung der überparteilichen Wahl und über
parteilichen Amtsſtellung des Reichspräſidenten folgendermaßen
zuſammen

Jnfolge des Verzichts der größten deutſchen Länder auf einen
eigenen Staatspräſidenten kann jetzt der Jnhaber des vberſten Reichs
amts in noch höherem Maße als es früher möglich war, an der Zu
ſammenfaſſung aller einzelſtagatlichen Kräfte arbeiten, ohne den Län
dern das verfaſſungsmäßige Recht zu verkümmern, bei der Bildung des

Das Buch iſt erſchienen im Verlag der Vereinigung wiſſen
ſchaftlicher Verleger, Leipzig 1922, 120 S., mit ausführlichem Regiſter.
Druck von Th. Rößner, Merſeburg. Die Schrift enthält eine Dar
ſtellung der Präſidentſchaftsſtellung in folgender ſyſtematiſcher Anord
nung: Erlangung und Beendigung der Präſidentſchaft, 2. Die perſön
liche Rechtsſtellung des Präſidenten, 3. Die Regierungsrechte des Prä
ſidenten, 4. Präſident und Kabineit, 5. Präſident und Varlament.

Vexueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Donnerstag den 13. Juli 1922

Paris, 13. Juli.
Die Reparationskommiſſion hat heute die vorläufige Antwort auf die

Dubois. Jn der Note heißt es, daß die Reparationskommiſſion die
Schwierigkeiten Deutſchlands prüfen wolle, daß aber die Zahlungen des
15. Juli zu erfolgen hätten. Vor Erteilung einer endgültigen Antwort
müſſe die Reparationskommiſſion noch die Auskunft des Garantie
Komitees abwarten; die Bekquntgabe werde jedoch noch bis 15, Auguſt

erfolgen. Die franzöſiſche Regierung dringt auf ernſthafte Garantie
leiſtungen Deutſchlands. Sie fordert deutſche Sachleiſtungen und Be
teiligung der Entente an deutſchen induſtriellen Geſellſchaſten.

Warum kein Geld für die Reparationen übrig bleiben kann.

Berxlin, 13. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Steigerung der en lthhg hat auch eine Erhöhung der Gehälter
der Jnteralliierten Kontrollkommiſſton erzwungen. Nach der etwa
50 prozentigen Erhöhung bekommt danach ein General 103 000 K mo-
natlich, ein Oberſt 76 000 ein Major 54000 der gemeine Soldat
15 000 monatlich.

Abbruch der Hanger Konferenz?
Haagag, 13. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Arbeiten der Haager

Konferenz ſind in ein überaus kritiſches Stadium eingetreten. Die
Teilnehmerſtagten ſind mit der jüngſt überreichten Liſte der Kon
zeſſionen, welche Rußland als Gegenwert gegen Kredite hergeben will,
äußerſt unzufrieden, am meiſten Frankreich. Nachdem Vermittlungs-
verſuche ergebnislos geblieben ſind, ſollen jetzt auch die Engländer
an der Fortführung der Konferenz kein großes Intereſſe mehr haben.
Es heißt, daß Jtalien ſehr intereſſiert an Verhandlungen mit Rußland
bleihe, während Frankreich triumphiere: es gelang im Haag ganz, was
in Genug nur halb gelang.

Reichswillens als ſelbſtändige Körperſchaften aufzutreten. Jn gleich

Zur Präſidentenwahl müſſen ſich in Deutſchland notwendig Angehörige
verſchiedener Parteigruppen und Berufe zuſammenfinden. So kommt
ſchon bei der Wahl zum Ausdruck, daß der deutſche Reichspräſident
nicht Vertreter einzelner Gruppen, auch nicht nur ſeiner Wählex, ſon
dexn Vertreter des ganzen Volkes iſt. Gerade der Umſtand, daß im
parlamentariſch regierten Staate das Miniſterium aus der Parla
mentsmehrheit hervorgeht, macht den Reichspräſidenten zum berufenen

Schützer der Rechte der Minderheiten. e
überparteilich muß die Wahl, überparteilich die Amtsführung des

Reichspräſidenten ſein.

Jn ſolcher Erkenntnis ſeiner hohen nationalen Pflichten kann ein
weitblickender Staatsmann als deutſcher Reichspräſident im Rahmen
ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte an erſter Stelle hinwirken auf die
Erfüllung unſerer dringendſten Zukunftsaufgabe: Die Sammlung der

zelnen Länder, Volksklaſſen und Parteien im Deutſchen Reiche, die
Schaffung eines einheitlichen dentſchen Volks- und Staatswillens.“

Es liegt im nationalen Jntereſſe, daß die bevorſtehende Wahl des
deutſchen Staatsoberhauptes in dieſem Sinne vollzogen wird. Es
wird die erſte ſolche Wahl gemäß der Weimarer Verfaſſung ſein.
Möchte ſie ihrem Geiſte entſprechen und ihr Ergebnis eine Hoffnung
für alle werden, die für Reichs und Volkseinheit arbeiten“ Br.

Deutſchlands Stundungsgeſuch und

die Entente.
Geſtern iſt das an anderer Stelle mitgeteilte Stundungsgeſuch der

Reichsregierung an die Reparationskommiſſion gelangt. Es wird den
Ententefinanzmännern nicht viel Neues geſagt haben, denn ſeit Sonn
abend bereits haben die deutſchen Unterhändler die Markkataſtrophe
und ihre Folgen für das geſamte Reparationsſyſtem, nicht zuletzt aber
auch als Folge eben dieſes Syſtems, nachdrücklich in Paris geltend
gemacht. Die Tatſachen ſprechen nun ſo dringend. Sie haben ſich ſo
planmäßig nicht nur gemäß der deutſchen Warnungen, ſondern vor
allem auch gemäß denen der engliſchen und amerikaniſchen Bankiers
entwickelt, daß ſelbſt Frankreich zu einer Reviſion ſeines Standpunktes
kommen muß. Es heißt, daß ſogar Poincaré unter Vorbehalten
den Gedanken eines Moratoriums vertreten ſoll. Freilich beharrt er
auf der alten franzöſiſchen Forderung: 1. Finanzkontrolle über Deutſch
land, 2. Schuldennachlaß für Frankreich, 3. Jnternationale Anleihe
So wäre denn die franzöſiſche Politik auf demſelben Punkte angelangt,
auf dem die Bankierkonferenz und die Reparationskommiſſion in der
Mehrheit nach der Genua- Konferenz ſtand. Damals ſcheiterte eine
vernünftige Regelung an Frankreichs Starrſinn. Heute hinkt Frank
reich nach. Aber heute iſt eben auch ſchon die Valtutakataſtrophe da
und das geſamte Problem um das Zehnfache verwickelter.

Bezeichnend iſt, daß die franzöſiſche Preſſe verhältnismäßig zurück
haltend iſt und daß im alten Stil nur noch die Allerradikalſten, dar
unter Pertinax, die Ausnutzung der deutſchen Notlage durch weitere
„Sicherungen“, d. h. Beſetzungen zum Zwecke der Annexion empfehlen.

Kann man unter dieſen Umſtänden wirklich annehinen, daß es
dämmert? Daß der bei den alliierten Fachmännern längſt vor
handene
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(Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

deutſche Bitte um einen Zahlungsaufſchub erteilt. Der Abſender iſt

en

hohem Maße kann der Reichspräſident im Volke ſelbſt eintgend wirken ko.

zerſplitterten und ſich jetzt oft gegenſeitig zerreibenden Kräfte der ein
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Die RathenauMörder im Anhaltiſchen.
Deſſau, 13. Juli. Eigene 9rahtmeldung.) Wie

19. Jahrg.

W. gus Anhalt mitteilt, befinden ſich die beiden ſlüchtigen
Mörder Rathengus in Anhalt.

Die Anhalter Sicherheitspolizei hat ſofort umfaſſende Maßnahmen
r um das Land abzuſperren. Das Publikum iſt aufgefordert,

ie Fahndungsarbeiten der Behörden nach Möglichkeit zu unterſtützen
s verdächtigen Wahrnehmungen der nächſten Polizeiſtation mit
zuteilen.

Die neue kritiſche Wendung der inneren Politiß.
Berlin, 13. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

In parlamentariſchen Kreiſen hält man die durch den Druck der Gewerk
ſchaften auf die Sozialdemokratie geſchaffene Lage für ſehr ernſt. Die
bürgerlichen Koalitionsparteien, vor gllem die Demolraten, wehren ſich
mit allen Kräften gegen den politiſch völlig unzuläſſigen Druck der Ge
werkſchaften. Wenn die Gewerkſchaften zu einer Auftöſung des Reichs
tages drängen, ſo haben die Mittelparteien keine Sorge; aber die An
erkennung der gewerkſchaftlichen Forderung auf entſcheidenden politiſchen
Einfluß bleibt nach wie vor unmöglich. Die innerpolitiſche Lage iſt auch
durch den geplanten Eintritt der Unabhängigen in die Regierung, auf
dem man feſt zu beſtehen ſcheint, wieder recht ungewiß geworden.

Neuwahlen in Gachſen Ende Oktober.

ſchen Finanzen in eigener Anſchauung erlebt, es hat bei und nach
Rathenaus Ermordung, die ſeinen Verhandlungsbetrieb aufs tiefſte be
einflußte, die furchtbare Erſchütterung von Deutſchlands inneren Ver
hältniſſen in aller Nähe miterlebt. Wird das Einfluß auf ſeinen Be
richt haben Zu Optimismus iſt ſeit dem Beſtehen des Verſailler
Vertrages kein Deutſcher mehr geneigt. Aber vielleicht kann man
diesmal doch auf einen Sieg des halbwegs geſunden Geſchäfts
ſinn s bei der Entente rechnen.

Das Stundungsgeſuch.
Urſachen und Folgen des Markſturzes. Atempauſe bis 1925

nötig! Schnelle Entſcheidung erforderlich!
Berlin, 13. Juli. (WTB.) Der Vorſitzende der Kriegslaſten

kommiſſion hat geſtern der Reparationskommiſſion in Paris folgende
Note der Reichsregierung überreicht

Die deutſche Regierung hat bisher trotz ſchwerer wirtſchaftlicher
Bedenken, die ſie bereits in der Note vom 28. Januar d. J. dargelegt
hat, diejenigen Zahlungen bewirkt, die in den Entſcheidungen der
Kommiſſion vom 18. Januar und vom 21. März d. J. feſtgeſetzt worden
waren. Inzwiſchen haben ſich die Währungsverhältniſſe weiter ſtark
zu ungunſten Deutſchlands verändert. Jm Mai 1921 war für die Er
füllung der deutſchen Reparatipnsverpflichtungen ein Kurs von 60 Pa
piermark für den Dollar zugrundezulegen, während der Kurs des
Dollars im März 1922 auf 285 und am 2. Juli 1922 auf 500
geſtiegen iſt. Geht man davon aus, daß von den Verpflichtungen nach
dem Londoner Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 nach den damaligen
Vereinbarungen ein Betrag von über zwei Milliarden Goldmark in
Barleiſtungen gedeckt werden ſollte, ſo hätte dieſer Betrag, wenn es
bei den damaligen Währungsverhältniſſen geblieben wäre, eine innere
Deckung von rund

28 Milliarden Papiermark
erfordert. Zur Erfüllung der nach der Entſchließung der Reparations
kommiſſion vom 21. März 1922 auf 720 Millionen Goldmark er
mäßigten Barleiſtungen wäre nach den Währungsverhältniſſen vom
März 1922 bereits ein Betrag von 51,4 Milliarden Papiermark er
forderlich geweſen, der unter Berückſichtigung der jetzigen Währungs
verhältniſſe nunmehr auf

80 Milliarden Papiermark
geſtiegen iſt. Dazu kommen noch die anderen Verpflichtungen Deutſch
lands, die in auswärtigen Deviſen zu bezahlen ſind dieſe ergeben ſich
aus der Anwendung der Beſtimmungen des Verſailler Verträges. Die
Geſamtſumme beläuft ſich auf 600 Millionen Goldmark in runder
Ziffer, oder 66 Milliarden Papiermark. Wenn unter dieſen Umſtänden
die deutſche Regierung fortfahren ſoll, ihre Verpflichtungen zu erfüllen,
ſich auswärtige Deviſen in der Weiſe zu beſchaffen, wie ſie das bisher
gekan hat, ſo würde die gegenwärtige Entwertung der Papiermark
raſche und unwiderſtehliche Fortſchritte machen und zu einer

Umwaälzung des geſamten finanziellen, wirtſchaftlichen
und ſozialen Lebens

in Deutſchland führen.
Infolgedeſſen iſt die deutſche Regierung außerſtande, Unter den

gegenwärtigen Umſtänden die Zahlungen in Gold fortzuſetzen, wie ſie
die Reparationskommiſſion vorgeſchrieben hat. Die deutſche Regierung

bezieht ſich auf Artikel 234 des Verſailler Vertrages und
bittet ihr einen Aufſchub der Goldzahlungen

ür 1922 zu gewähren.Was v am 15. Juli fällige Summe anlangt, ſo ſind von ihr
mindeſtens 17 Millionen Goldmark abzuziehen und auf das Kredit
konto Deutſchlands zu ſchreiben. Der Reſt von ungefähr 33 Millionen
ſteht der deutſchen Regierung zur Verfügung, da ſie in den vorange
gangenen Monaten Deviſenankäufe auswärtiger Deviſen vollzog. Die
deutſche Regierung wäre aber für Juli verpflichtet, die Zahlungen für
das Ausgleichsverfahren zu leiſten. Die Summe von 38 Millionen
würde der deutſchen Regierung fehlen und müßte neuerdings zu einem
niederen Kurs angekauft werden, weil die deutſche Regierung ver



erwähnte Summe zur Verfügung zu laſſen.
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pflichtet iſt, Getreide im Ausland für die nächſten Monate zu kaufen.
Die deutſche Regierung hält es für notwendig, die Aufmerkſamkeit der
Reparationskommiſſion um ſo mehr auf dieſe Lage zu lenken, als ſie
während der letzten Wochen ebenſo wie die Reichsbank,

große Summen auſfwandte, um den Sturz der Mark aufzuhalten.
Unter dieſen Umſtänden empfiehlt die deutſche Regierung, ihr die oben

Wegen der außerordent
lichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen wäre es der deutſchen
Regierung nicht möglich, das Gleichgewicht herzuſtellen, wenn ſie bei
Reparationskommiſſion nicht Hilfe fände. Die deutſche Regierung ver
hehlt ſich nicht, daß zur Wiederherſtellung des Mark
kurſes ſofortige Maßnahmen notwendig ſind, derenWirkung ſich über das Jahr 1922 hinaus bemerkbar machen würde.
Die deutſche Regierung hält es für unbedingt

notwendig, daß Deutſchland auch 1923 und 1924 von den
Zahlungen in Geld befreit werde,

die ſich aus den Zahlungsbedingungen vom 5. Mai 1921 ergeben.
Die von der deutſchen Regierung erbetene Entſcheidung würde ihren

Zweck nicht erreichen, wenn ſie nicht die Laſten in Erwägung zöge, die
außerhalb der eigentlichen Reparativnsverpflichtungen gemäß dem
en Vertrag von Deutſchland Zahlung in auswärtigen Deviſen
ordern.

Zu dieſen Laſten gehören die in Teil 10 des Abſchnittes 4 des Ver
ſailler Vertrages aufgezählten Leiſtungen. Dieſelben Gründe, die es
der deutſchen Regierung unmöglich machen, die Zahlungen, die durch
den Beſchluß vom 21. März I928 vorgeſchrieben wurden, zu leiſten,
gelten auch für die Durchführungen der Abmachungen, die am
10. Januar 1921 wegen der Zahlungen für das Ausgleichsverfahren
getroffen wurden. Wenn Deutſchland eine Neuregelung dieſer Zah
lungen für das Ausgleichsverfahren erhalten muß, wird es ſich an die
intereſſierten Regierungen wenden und dies ſofort auch der Repara
tionskommiſſion mitteilen. Deutſchland bittet die Reparationskom-
miſſion, es bei dieſer Forderung bei den reſpektiven Regierungen zu
unterſtützen.

Die Entwicklung, die der Sturz der Mark in letzter Zeit annahm,
und der mit der Vertagung der Verhandlungen im Anleihekomitee zu
ſammenfällt, macht eine proviſoriſche Regelung der Geldzahlungen
Deutſchlands nötig, da die Hilfe durch eine auswärtige Anleihe ſich
nicht einſtellte. Die deutſche Regierung bittet alſo die Entſcheidung
tunlichſt zu beſchleunigen und der Forderung des Zahlungsaufſchubes
Rechnung zu tragen. Die deutſche Regierung hofft, c ein derartiger
Beſchluß der Wiederaufnahme der Verhandlungen für die Anleihe

günſtig ſein werde. Fiſcher.
Die Rathenau Mörder

gaben viele Freunde, der Gedanke des politiſchen Mords hat viele An
änger. Man braucht nur darauf zu achten, wieviele Rechtszeitungen
as Signalement der Mörder nicht nachdrucken. Und wer auch das nicht

ſnr Abſicht hält, und wem auch keine der rohen Außerungen über
en Mord zu Ohren kam, dem mögen jetzt die Tatſachen der Flucht-begünſtigung ſeitens vieler den Mördern Gleichgeſinnker das Unmaß

Verhetzung zeigen. Die Mörder haben Obdäch, Unterſtützung ge
nden, man hat die Polizei auf falſche Fährte geleitet, Ortsſchulzen
aben das Signalement der Mörder nicht angeſchlagen und die bei
i te Bekanntmachung unterdrückt, in anderen Orten hat man die

akate ſchleunigſt abgeriſſen. Kurz, man hat die e ſabotiert.Die Mörder nd abermals entkommen. Über i
Marſchroute ſagt eine Morgenmeldung:

Die Mörder Rathenans im Harz?
Wie der „Vorwärts“ über die Verfolgung der Mörder imeldet,

hat 9 die Genthiner Spur nicht als richtig herausgeſtellt. Es iſt viel
mehr feſtgeſtellt daß ſich beide Mörder nach dem Harz begeben haben.
Sie haben in Schöningen ſüdlich Helmſtedt am Dienstag übernachtet
und ſind am Mittwoch vormittag weitergefahren. Da die Handſchrift,
mit der ſich beide im Schöninger Gaſthaus eingetragen haben, mit jener
übereinſtimmt, die jetzt in Lenzen an der Elbe als die der beiden Mör-der einwandfrei feltge tellt worden iſt, dürfte es ſich um die richtige

Spur handeln. Die beiden Mörder ſind weiter mit der Bahn über
r in der Richtung nach Thale gefahren und haben noch kurz
vor Thale den Zug verlaſſen.

Schwere Gtrafe für Helfershelfer.
Berlin, 13. Juli. (Amtlich.) Nach den Feſtſtellungen der Ber

liner politiſchen Polizei haben ſich die beiden noch nicht ergriffenen
Mörder Rathenaus in der Zeit nach dem Mord in den verſchiedenſten
Orten bei ehemaligen Kameraden oder Geſinnungsgenoſſen verborgen
gehalten. Es iſt damit zu rechnen, daß ſie auch weiterhin verſuchen wer
den, im Kreiſe ihrer Anhänger Unterſchlupf zu finden. Eine ſolche
Unterſtützung bedeutet eine Begünſtigung im Sinne des Strafgeſetz
buches und zieht ſcharfe Freiheitsſtrafe nach ſich. Es wird daher
dringend davor gewarnt, den flüchtigen Mördern irgendwelchen Bei
ſtand zu leiſten. Jn den letzten Tagen ſind von der Berliner Polizei

re mutmaßliche

bereits mehrere Perſonen feſtgenommen, die ſich wegen ſolcher Be
günſtigung vor dem Strafrichter zu verantworten haben werden.

Die Belohnung für die Ergreifung der Täter iſt auf 2 Millivnen
Mark erhöht worden.

Außenpolitiſche Aberſicht.
Die Unentwegten.

Cork, 18. Juli. (WTB.) Hier wurde von iriſchen Jrregulären
die Republik proklamiert. Man glaubt, daß ſich unter ihnen de Valera
befindet.

Für franzöſiſche Verhältniſſe ein Wagnis.
Paris, 183. Juli. (WTB.) Jm Laufe der geſtrigen Sitzung der

Akademie für Geſchichte und alte Sprachen ehrte Morceaux das An
denken des verſtorbenen Profeſſors des Sanskrit an der e
Univerſität Ernſt Windiſch, der korreſpondierendes Mitglied der Akade
mie ſeit 1894 geweſen iſt.

Choleragefahr für Bukareſt.
Wien, 18. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie aus Bukareſt gemelde

wird, ſind in der Umgebung der rumäniſchen Hauptſtadt fünf Fälle
von aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden. Die eingeleitete Unter
ſuchung ergab, daß die Krankheit von einem Soldaten eingeſchleppt
worden iſt, der aus dem an Rußland grenzenden Gebiet von Beſſara
bien gekommen war. Es werden ſtrenge Schutzmaßnahmen gegen eine
Verſchleppung der Seuche in die Hauptſtadt ergriffen.

Heutſchland
Visher volle Cinigung im Ruhrbergbau.

Eſſen, 13. Juli. (WTB.) Die Verhandlungen über die Streit
fragen im Manteltarif des Ruhrkohlenbergbaues, die vorgeſtern im
Gebäude des Zechenverbandes Eſſen unter Leitung des Reichsarbeits
miniſters begonnen haben, haben geſtern zu einer vollen Verſtändigung
geführt. Die getroffenen Vereinbarungen bedürfen noch der endgülti-
gen Zuſtimmung der beiderſeitigen Verbände, die bis zum Sonnabend,

15. Juli, zu erwarten iſt.
Schlimme Lage auf dem deutſchen Kohlenmarßt.

Berlin, 13. Juli. (WTB.) Die deutſchen Kohlenverbraucher
werden aufgefordert, ſich im Hinblick auf den Förderungsrückgang im
Ruhrgebiet und die Abtrennung Oberſchleſitens weiteſtgehend mit aus
ländiſcher Kohle neben anderen Erſatzſtoffen einzudecken. Für aus
ländiſche Kohle leicht erreichbare Gebiete werden weniger deutſche
Kohle erhalten.

Neue Erhöhung der Poſt- und Bahntarife.
Berlin, 13. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Reichspoſtminiſter ſtellte

für den 1. Oktober neue Gebührenerhöhungen in Ausſicht, da ſich das
Poſtdefizit im Rechnungsjahr 1922 ſchon jeßt auf 11 Milliarden ſtelle.
Der Sparkommiſſar der Reichspoſt erklärte, das Perſonal ſetze allen
Beſtrebungen, inenrhalb der achtſtündigen Arbeitszeit eine erhöhte
Arbeitsleiſtung herbeizuführen, Widerſtand entgegen und widerſetze
ſich den vom Verfaſſungsausſchuß vorgeſchlagenen Maßnahmen. (7)
Mit Rückſicht auf die weitere Steigerung der Ausgaben wird
ferner eine Erhöhung der Eiſenbahnfahrpreiſe zum 1. Oktober um
50 Proz. in Ausſicht genommen.

Lähmung der deutſchen Schiffahrt.
Hamburg, 13. Juli. (WTB.) Durch den Streik der

gelegt.
Nach dem Harder- Attentat.

Berlin, 13. Juili. (WTB.) Harders Zuſtand wird als bedenk
lich bezeichnet, da die Kopfwunden ſich nicht ſchließen wollen. Eine
neue Belohnung von 100000 X iſt für die Ergreifung des Haupttäters
ausgeſetzt.

Unerträgliche Schikane.
Eſſen, 18. Juli. (Priv.-Telegr.) Der kommandierende General

dex Jnteralliierten Truppen im Bezirk Duisburg-Ruhrort verfügte,
daß die ehemaligen Offiziere der deutſchen Armee in ſeinem Befehls-
bereich ſie vor einer von ihm zu ernennenden Kommiſſion und zu einer
von ihm bekannt zu gebenden Zeit zu melden haben, widrigenfalls Ge
fängnisſtrafe bis zu einem Jahr und Geldſtrafe bis zu 10000 A an
gedroht iſt. Gegen dieſe Verordnung, die dem Friedensvertrag und

jeder völkerrechtlichen Gepflogenheit widerſpricht, ſind von deutſcher
Seite energiſche Vorſtellungen erhoben worden.

Die 6P9. beſteht auf Koglitionserweiterung nach links.

Berlin, 13. Juli. (WTB.) Geſtern nachmittag fanden im
Reichstag Beſprechungen der Gewerkſchaften mit den ſozialiſtiſchen
Parteien ſtatt, in denen die Gewerkſchaften erneut ihre Unzufrieden
heit mit den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes zu dem Geſetzentwurf zum
Schutze der Republik ausdrückten. Die Sozialdemokraten betonten, daß
ſie entgegen anderslautenden Zeitungsnachrichten unbedingt auf der
Erweiterung der Koalition nach links beſtehen. Dem Reichskanzler
wurde von dem Beſchluß Mitteilung gemacht. Er hat ſich noch geſtern
abend mit dem Reichspräſidenten in Verbindung geſetzt und ihn ge
beten, ſofort nach Berlin zurückzukehren.

e e

Sei ſtets um das Wohl deiner Leute beſorgt, nie um ihren Beifall.

Unfähige Menſchen erkennſt du daran, daß ſie ihre Nachfolgezu unterdrücken verſuchen. n chfolger
Wenn du Menſchen beurteilſt, ſo frage nicht nach den Wirkungen,

ſondern nach den Urſachen der Fehler, die ſie machen.
m

Wenn zwei Dritteile aller deiner Entſchlüſſe richtig ſind, ſo ſei
ufrieden. Verſteife dich nicht darauf, alles richtig zu machen, ſondernt nach den Grundſätzen, an die du glaubſt. Nicht alle Wege
ühren nach Rom,

Die Hagre über den Ohren.
Was der Arzt dazu ſagt.

Jn einem ſehr leſenswerten Geſundheitsbüchlein: „Was ſagt der
Arzt dazu von Dr. Zehden (Verlag Dr. Eysler) finden wir unter
anderen ſchönen Themen, wie „Mein Mann ſchnarcht“, „Tanzſeuche“,
„Thegter und Appetit“, Die nervöſe Frau“, „Tablettenſeuche“ uſw.,

folgende amüſante Kapitel über eine moderne Haarmode
vprheit;

er ſchöne Zähne hat, wird gern den Mund zu ſtrahlendem
Lächeln öffnen, und die Dame mit üppigem Haar wird dies „Geſchenk
Aphrodites“ mit aller Kunſt zu erhalten ſuchen und zur Schau ſtellen.
Solche Ubertreibungen ſind am leichteſten r verzeihen, wenn ſie dem
Wunſche entſprechen, den Blick von Unebenheiten des Körpers ab
zulenken. Und es erſcheint glaubhaft, daß die erſte Dame, die die
„Ponies“ trug, mit dieſer Haarträcht irgendeine häßliche Stelle der
Stirn, ein Mal, den Augen der Mitkmenſchen entziehen wollte. Nicht
viel anders iſt wahrſcheinlich die Entſtehung jener modiſchen Friſur
zu erklären, deren Weſen darin beſteht, die Ohren durch die
Hagre zu verdecken. Es iſt ſehr wohl denkbar, daß bei jenen
Völkerſchaften, die das Abſchneiden der Ohren als eine häufige landes
übliche Strafe verwandten, die „Gezeichneten“ ſich dichte Haarſtränge
über das Geſicht zogen, um das Mal ihrer Schande zu verdecken.
Und jene Pariſer Tänzerin, nach deren Vorbild, wie es Heißt, unſere
Damen die „Hagre über den Ohren“ tragen, wird ihre Gehörsoxgane
deswegen vor ihren Bewunderern verborgen haben, weil die Form
und Bildung nicht den Anforderungen der Schönheit entſprachen.
Denn ein gut proportionfertes, wohlgebildetes Ohr iſt ſicher nicht die
geringſte Zier des Geſichtes. Es beſteht daher gar kein Anlaß, es
zu verſtecken. Sehen doch kleine Jungen, denen geſchmacksverirrte
Mütter die Haare bis über die Mitte des Geſichts gekämmt haben,

einem Pudel als einem Menſchen ähnlich. Noch unverſtändlicher
l t die Unſitte, die Ohren junger Mädchen nicht nur unter dem natür

lichen Haar zu verbergen, ſondern noch künſtliche Schnecken darüber
zu hängen

Der Matroſe, der Sommer und Winter mit offener Bruſt geht,
erkältet ſich viel ſchwerer als der verzärtelte Stubenhocker, der ſeinen
Hals mit wollenen Tüchern umhüllt. Und ſogar die Frauen ſind in

Sprüche von Walter Rathenan. einer Beziehun
Die launiſche Mode, die gern Schönheit nur ahnen läßt, hat ſie daran
gewöhnt, Teile des Körpers in dünne und durchſichkige Stoffe ein
zuhüllen, und die Damen aller Jahrgänge tragen in jeder Jahres
zeit ohne ſichtliche Geſundheitsſtörung Bluſen mit „Oberlicht“
und durchbrochene Strümpfe, in denen ſich die Herren wohl ſehr bald
den Schnupfen holen würden.

Das Ohr iſt von der Natur ſo eingerichtet, daß Luft und Sonne
hineindringen können. Das Trommelfell, das die Aufnahme von
Gehörseindrücken durch das äußere Ohr vermittelt, iſt durch den
winkligen Gehörgang vor äußeren Schädlichkeiten geſichert, aber doch
ſo, daß die von außen eindringenden Geräuſche und Töne unbehindert
durch Zwiſchenſchichten hineingelangen. Die natürliche, außerordent
lich zweckmäßige Abhärtung des Trommelfells ſollte man unter keinen
Umſtänden künſtlich vermindern. Wird das Ohr nach außen ab
geſchloſfen, wie es durch dieſe Haartracht geſchieht, ſo wird nicht nur
die Aufnahmefähigkeit des Trommelfells geſchädigt, ſondern die Wider
ſtandsfähigkeit des Ohrs wird vermindert und die Neigung zu Er
krankungen erhöht. Es iſt auch ſehr lehrreich, die Hautfarbe von
Kindern und jungen Mädchen, beſonders Brünetten, anzuſchauen. Mag
die Geſichtsfärhe noch ſo friſch ſein das Rot der Wangen hört
ſcharf an der Grenze auf, bis zu der die über die Ohren gezogenen
Hagre reichen. Es beginnt en eine farbloſe Zone, die bis über die
blaſſen, oft wachsbleichen Ohren reicht. Aber dieſe Haartracht ver
leitet auch leicht zur Unſauberkeit!
Es „ſoll“ vorkommen, daß r ſehr brave Kinder und ſogar

junge Damen, die ſich an dieſe Friſur gewöhnt haben, ihren Ohren
nicht immer die notwendige Pflege angedeihen laſſen. enn ſie dann
noch nach dem Waſchen mit dem Abtrocknen der Ohren und den
Stellen hinter den Ohren zur en ſich eie „ſchönen“ Haarſchnecken
ein wenig nachläſſig ſind, ſo bilden ſich leicht Ausſchläge und
an deren o chwieriger Heilung die behinderte Zirkulation und Ab
ſchneidung ſchuld ſind.

Wie unberſtändlich und unverſtändig iſt doch r der Ge
ſchmack der Mode! Dieſelbe Mutter, die ihrer Tochter die Ohren mit
„Schnecken“ verhängt, läßt ſie bis in den Winter hinein mit „Waden
ſtrümpfen“ alſo mit unbekleidckten Knien und Unterſchenkeln
herumlaufen. Hier verdirbt ſie den natürlichen abhärtenden Schutz
des Gehörsorgans, dort ſchafft ſie dem Körper eine überflüſſige
Wärmeentziehung, die blutarmen jungen Menſchen ſicher Schaden
bringt. Beides weil ſie törichte Moden ohne r für ſchön
oder elegant hält. Alles in allem drum: Läßt die Ohren frei!

Was nehme ich auf Ausflügen mit?
Die Schulferien haben begonnen, aber nicht wie ſonſt iſt es vielen

Kindern vergönnt, mit der Eiſenbahn ein Ziel in den Bergen oder an
der blauen See zu erreichen. Man muß in der näheren Umgebung
wandern. Da muß die ſorgende Mutter den Wanderproviant bereiten,
und auch der macht Kopfzerbrechen bei der wahren Kletkermanie der
Lebensmittelpreiſe. Die mit Wurſt und Schinken belegten. Brote waren
doch immer ſo beguem und ſchmackhaft, aber nun gehören auch ſie bald

ingentenre uſw. ſind in deutſchen Häfen 300 deutſche Dampfer ſtill

Zeitalter herein

viel mehr abgehärtet als das „ſtärkere Geſchlecht“.

Flechten,

Provinz und Nachbarländer.
Ein kommuniſtiſcher Landrat.

alle, 18. Juli. Der kürzlich vom Kreistage des Saalkreiſes
gewählte kommuniſtiſche Landrat Arbeiterſekretär Grab owe Halle iſt
von Regierung nicht beſtätigt worden. Der Kreistag wählte in
ſeiner r itzung den kommuniſtiſchen Landtagsaäbgeordneten
Schnetter- Halle mit 12 Stimmen zum Landrat des aalkreiſes.Der deutſchnationale Kandidat erhielt 7 und der ſogialdenctenſge

5. Stimmen. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der die
Regierung erſucht wird, die Beſtätigung bald folgen zu laſſen.

Rektoratswahlen in Halle.

alke, 13. Juli. Geſtern mittag erfolgte in feierlicher Weiſedie Sutheün des neuen Rektors der hieſigen Univerſität, des be
Rats v. Sobfchütz der ein r Publikum beiwohnte. Man
vermißte diesmal die Wagen und die Fahnen der Korps und der
Verbindungen. e Rat v. Stern der per Rektor, gab einen
Rückblick über die Tätigkeit ſeines Amtsjahres. Er betonte beſonders
mit Befriedigung, daß die deutſche akademiſche Jugend noch immer derHerd vaterla diſher Geſinnung ſei und bleiben werde. Die an
Univerſitäten ſeien nach wie vor der feſte Hort vaterländiſcher Geſin
nung und deutſcher Ark. Hievauf erfolgte die r Einführung des
neuen Rektors, der in einer kurzen Anſprache erwiberte.

Die Halleſchen Buchbinder im Streik,

Halle, 13. Juli. Nachdem die Arbeitgeber e in einer Ver
ſammlung ſich dahin aruiſe geworden waren, daß ſie durch örtliche
Verhandlungen die Vereinbarungen ihrer Zentralorganiſation nicht
durchbrechen konnten, haben die Buchbinder den Streik beſchloſſen.
Heute wird in allen den Buchbindereibetrieben in Halle nicht gearbeitet,
die ſ an den Spruch der Arbeitgeberorganiſation gebunden fühlen
und Einzelverhandlungen ablehnen

Opfer einer Exploſion

Kahla, 18. Juli. Der Mühlenbeſitzer Ernſt Möltzer aus Groß
eutersdorf wurde an Montag vormittag in ſeiner an der Dehnamühle
gelegenen Porzellanſandgrube durch eine Sprengſtoffexploſton vollſtändi
zerriſſen und getötet. Die Grube iſt eingeſtürzt. Wie ſich das Unglü
zugetragen hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Ein Racheakt iſt nicht aus
geſchloſſen.

Arnſtadt vhne Gaskohlen.
Arnſtadt, 13. Juli. Die Werkeverwaltung teilt mit, daß von

den im letzten Monat fälligen 400 Tonnen Kohlen nur 217 Tonnen
eingegangen 9 ſo daß mit einer weſentlichen Einſchränkung der Gas
abgabe gerechnet werden muß. Arnſtadt war bereits Ende vorigen
Jahres und mit Beginn dieſes Jahres ohne Gas.

Eine akademiſche Kundgebung für die Verfaſſung

Jena, 13. Juni. Die akademiſche Kundgebung für die Ver
faſſung, die im Volkshauſe auf Einladung des Blocks republikaniſcher
Studenten und einer Anzahl Profeſſoren ſtattfand, war ſehr ſtark be
ſucht, ſo daß ſie vom kleinen nach dem großen Saal verlegt werden
mußte. Hier ſprachen zu dem Thema Univerſität und Republik“ die
Profeſſoren Keßler (Dem.) und Linke (Soz.), ſowie die Studenten h
berg und Kieſelbach. Ohne Diskuſſion wurde dann eine an die Thü-
ringer Landesregierung gerichtete Entſchließung angenommen, in der
die gegen den Beſtand der Republik gerichteten Beſtrebungen aufs
ſchärfſte verurteilt werden. Die Verſammlung fordert n Vor
gehen gegen alle hochverräteriſchen Vereinigungen und bekundet den
feſten Willen, die Regierung in allen Maßnahmen zum Schutze der
Republik zu unterſtützen. Die Diskuſſion, die an dieſem Abend abge
lehnt wurde, ſoll noch im Laufe dieſer Woche folgen.

Merſeburg und Amgegend.
13. Juli.

Das Zündholz.
Jch habe viel Unhöflichkeit in meinem Leben ſchon erfahren. Nur

über eins habe ich mich noch nie zu beklagen gehabt: über einen Mangelan Freigebigkeit bei der Bitte um ein Zindhon ierin iſt die Mit
welt rührend aufmerkſam. Wo immer ich mich au hielt, im i im
Zug, ſonſtwo: zog ich eine Zigarre aus einer Taſche und verweilte ich
auch nur ein wenig beim Zündholzſuchen, immer flammten dann die
Zündhölzchen und Feuerzeuge auf. Nie war ein Appell an einen
rauchenden Nachbar vergebens. Nie hörte ich ein freches „Wie komme
denn ich dazu Selbſt auf der Straße ward mir nie die glimmende
Zigarre verſagt. Ob Arbeiter, ob Monokelmenſch; es ſcheint eine ſtille
Vereinbarung zu beſtehen, mit Feuer nicht zu geizen.

Man ſage nicht, daß ein Zündholz wertlos ſei und eine Höflichkeit,
die ſich ſeiner bediene, nicht viel koſte. Einmal iſt ein Zündholz heut
zutage keineswegs wertlos und zum andern gibt es unbeſchwerlichere
Höflichkeiten, die dennoch verſagt werden. Es iſt ein Geheimnis um
das Zündholz, wie es andererſeits allerdings eine Tatſache iſt, daß mit
dem Opfer eines Zündholzes bei ſoundſovielen die Grenzen der Men
ſchenliebe erreicht ſind. Jmmerxhin: laßt uns hier einſetzen, laßt das
Zündholz den großen Angelpunkt werden! Das höflich gereichte Zünd
holz iſt der Brandherd, der Aufruhrbezirk im Staate der Unhöflichkeit,
Unliebenswürdigkeit und Selbſtſucht. Erweitert dieſen Brand erd!
Das Zündholz iſt das ſchlechte Gewiſſen der Welt. Es glühe n

zu den „Luxuswaren“. Daher muß die Hausfrauenfindigkeit manches
erſinnen, was auf einer Ferienwanderung praktiſch, ſchma undvelnnlig iſt. Und ſo wollen wir hier einige Winke geben, die viel
leicht mancher Hausfrau und Mutter willkommen ſein werden

Vor allem iſt zu beachten, daß geſchmierte und belegte Brote beiSommerwärme ar unanſehnlich und unappetitlich werden, e
wenn ſie im Ruckſack getragen werden und zu der Sonnenhitze die
Körperwärme kommt. Es empfiehlt ſich, das Brot e n zu
verpacken und erſt draußen zu ſchneiden. Dadurch wir erſtens das
Austrocknen und zweitens das „Hineinziehen“ des Fettes in die Brot
ſchnitte verhindert. Der Belag iſt ſtets geſondert in kleinen Gefäßen
u halten, in Hoſen oder Glaſern; beſonders geeignet ſind dazu dieeinen Senfgläſer mit Blechdeckel.

Als Belag kommt außer Wurſt und Käſe noch gehacktes Ei in Be
tyacht, das mit verſchiedenen Würzen zubereitet wird und dann au
ohne vorherigen Fettaufſtrich ſehr gut mundet. Ein Ei genügt, um
zwei bis drei Brote zu ſtreichen. Man kocht dazu die Eier hark, hackt
oder wiegt ſie nach Erkalten ganz fein und vermiſcht dann mit ganz
wenig Butter oder Margarine und der Würze durch Kneten mit einer
Gabel. Als Würze kommt in Betracht gehackte Peterſilie, feinſtge
e Schnittlauch, feingehackte gedämpfte Pilze a oder Sarellenbutter, die man wie folgt bereitet: Man wäſſert Heringsmilch

Pfund Milch genügt für e Pfund Margarine einige Skunden,
treibt ſie durch ein Sieb und vermiſcht ſie durch Kneten mit einer
Gabel mit dem Fett, bis eine gleichmäßige Paſte entſteht, was immer
in 5—8 Minuten dauert. Dieſe Paſte ſchmeckt auch ohne Ei beſon
ers auf Weißbrot vorzüglich. Will man die Paſte von Herin bereiten
o iſt dieſer zu entgräken, mehrere Stunden zu wäſſern, durch die Ma
chine zu treiben und mit dem Fett zu vermiſchen. Feiner aber ſchmeckt
die aus Heringsmilch bereitete Miſchung.

Eine wertvolle Beigabe d Verpflegung, die beſonders von den
Kindern geſchätzt wird, ſind die verſchiedenen Puddings, die entweder
portionsweiſe von jedem Teilnehmer des Ausfluges in Gläſern oder
Taſſen im Ruckſack getragen oder in einem größeren Einmachglaſe mit
genommen werden. Man kann Grieß, Reis-, Mondamin, Schokolade
oder Vanillepudding bereiten, der natürlich iemlich feſt ſein muß, da
mit er gut im Gefäß haftet. Man kann den erding auch mit rn
untermiſchen, wie Kirſchen, Erd, Johannis- und Stachelbeeren, nich
zu vergeſſen die Heidelbeeren, die allerdings leicht „näſſen“ und deshalbrecht feſt im Pudding eingebettet ſein ben Auch Kirſchenſpeiſe aus
Schwarzbrot, Weißbrot oder Zwieback kalter Kirſchenmichel) eignes
ſich vorzüglich, ebenſo die bekannte rote Grütze, die aus Grieß der
Sago mit Fruchtſaft bereitet und ebenſo wie die Puddings in Gläſerr
oder Taſſen mitgenommen wird. Eine größere Flaſche enthält die
Tunke, zu den Puddings eine Fruchttunke, zur roken Grütze einVanilletunke.

Als Getränke für den Ausflug kommen in Betracht Tee, Kaffee
Limonade, Kakao und Fleiſchbrühe. Man bereitet für Tee und Kaffe
einen Extrakt, alſo einen ſehr ſtarken Aufguß; davon gießt man danr
draußen ein wenig in ein Glas und füllt mit kaltem oder kochenden
Waſſer nach. Sehr zu empfehlen ſind die bekannten Kakaowürfel, ſowi
Fleiſchbrühwürfel mit Ei, die eine vorzügliche Fleiſchbrühe ergeben,
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Perſonalnotiz. Der in die Stelle eines Regierungs und
Steuerrats bei der hieſigen Regierung verſetzte Regierungs und
Steuerrat Heilen a t aus Breslau iſt in ſein neues Amt eingetreten.

Einige Winke m den Reiſeantritt erteilt die Eiſenbahndirektion
Frankfurt: Jm Hinblick auf den verſtärkten Reiſeverkehr wird emp
fohlen, bereits am Tage vor der Abreiſe die Fahrkarten zu lſen und
die Gepäckſtücke aufzugeben Feſte Verpackung und gute Verſhnürun
der Gepäckſtücke liegt im Intereſſe des S Men Stück mu
die genaue und dauerhaft en n Adreſſe des Reiſenden (Name,
Wohnort, Wohnung), ſowie den Namen der e und Beſtim
mungsſtätiyn tragen. Auch die Beigabe eines Zettels mit gleicher Auf
ſchrift empfiehlt ſich, damit jederzeit der Eigentümer ermittelt werden
kann. Alte er ſind zu entfernen, damit das Gepäck nicht
verſchleppt wird. Schl
Verſicherung empfohlen.

Jm Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg und
Umgegend wurden am Mittwoch abend zunächſt vier neue Mitglieder
aufgenommen und hierauf die auf der Tagesordnung ſtehenden An
gelegenheiten erledigt. Jn erſter Linie ſtand wieder die Futterfrage,
die jedoch nicht ſo brennend ſein kann, da im hieſigen Geflügelhof in
der Lindenſtraße noch Mais lagert, der ſchon vor Wochen bezahlt, aberbis jetzt nicht abgeholt worden t Trotzdem wird die Futterkommiſſion

keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, Ankäufe von Weizen Gerſte uſw.
möglichſt aus erſter Hand zu vollziehen, um den Bedürfniſſen der Mit
n gerecht werden zu können. Kber die Vorarbeiten für die im
Dezember d. J. ſtattfindende Geflügelausſtellung des Ver

eins berichtete der Vorſitzende, Kaufmann Weilepp. Danach iſt die
Anmeldung der Ausſtellung bei der hieſigen Polizeibehörde bereits er
folgt und gleichzeitig der Antrag geſtellt worden, die ausgeſtellten Tiere
keiner beſonderen tierärztlichen Kontrolle zu unterwerfen. Ein auf der
Tagesordnung ſtehender Vortrag über Wyandotten wurde für die
nächſte Verſammlung zurückgeſtellt, um noch einige geſchäftliche Sachen,
ſowie verſchiedene Eingänge beſprechen zu können. Zum Schluß ver
las der Vorſitzende einen Artikel der „Geflügelwelt“ über das Eier
freſſen der Hühner, an den ſich eine lebhafte Ausſprache über eigene
Exfahrungen der Mitglieder und praktiſche Mittel zur Bekämpfung
h per anſchloß. Kurz nach 10 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Der Verein der Oſtmärker hielt am 10. d. M. in ſeinem Ver
einslokal „Tipoli“ S Monatsverſammlung gab, die vom Vorſitzenden,
Rechtsanwalt Dr. Hannß, geleitet wurde. Es kam zunächſt die Ver
längerung der Anmeldefriſt n und die EinIöſung der Kriegs Noten zur Beſprechung, wobei nochmals darauf hin
gewieſen wurde, daß Anmeldungen und Anträge ſtets durch die Orts
gruppe gehen nüßten und bei Oberſekretär Kallenberg im Landes
ulturamt oder in deſſen Wohnung, Clobicauer Straße 40, anzubringen
ſind. Formulare ſind bei ihm erhältlich. Weiter gab der Vorſitzende
einen Beſcheid des Magiſtrats bekannt, daß dem Antrage, einen Ver
treter der Flüchtlingsvereine in die Wohnungskommiſſion aufzunehmen,
nicht entſprochen werden könne. Ferner wurde in einer allgemeinen
Ausſprache die Veranſtaltung der letzten Proteſtkundgebung geſtreift
und hierbei der u ausgeſprochen, daß die Mitglieder bei ſolchen
Gelegenheiten geſchloſſener zuſammenſtehen und dies durch zahlreiches
Erſcheinen beweiſen ſollen. Zum Schluß wurde angeregt nächſten
Monat ein gemütliches Beiſammenſein, bei dem auch insbeſondere die
Kinder nicht zu kurz kommen ſollen, zu veranſtalten. Die Anregung
r gutgeheißen und Tag und Ort der Veranſtaltung wurde feſt
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Vom Kloſterhof und Paturtheater,

Das Ausgrabungsfeld hinter unſerm alten ehemaligen Kloßer iſt
in der letzten Zeit immer mehr der Offentlichkeit zugänglich gemacht
worden. Die altertümlichen Spiele, die vor drei Wochen anläßlich der
Feier der Sommerſonnenwende dort veranſtaltet wurden, fanden auch
geſtern abend noch einmal ſtatt, zwar nur für einen engeren Kreis
von Zuſchauern. Die Teilnehmer des Jugendpflegekurſus
hatten ſich eingefunden, um dort zu ſehen und zu hören. Die Leitung
der Spiele lag wiederum in den bewährten Händen des Lehrers
Pretzien, der zu jedem Teile des Spiels die erläuternden Worte
präch. Er ging ein auf die Entſſehung und Bedeutung der Troja
ſburgen und zeigte, wie nach der Zeit des Schamanenglaubens die Natur
als von götllichen Weſen beſeelt angeſehen wird, und wie dann der
Ritter St. Georg als Drachentöter das Abbild des den Winter be
zwingenden Sonnengottes iſt. Deutſche Märchen, Volks und Helden
ſagen ſtehen ebenfalls mit dieſen uralten Bräuchen und Spielen in
innerem Zuſammenhange. Für viele der Kurſusteilnehmer bedeutete
das, was dort auf dem Kloſter vorging, ſicher etwas ganz Neues und
es wird ihnen gezeigt haben, wie hier in Merſeburg wacker und hin
gebungsvoll in volksfreundlicher Weiſe gearbeitet wird.

Die Woche, in der wir gegenwärtig ſtehen, ſoll ja für Merſeburgs
Kunſtleben noch eine beſondere Bedeutung haben, und wieder iſt es der
alte Platz hinter dem Kloſter, der hier in Frage kommt Sonnabend

Nachmittag findet auf dem Ausgrabungsfelde, das zu einem Natur-
thegt er umgewandelt iſt, die Aufführung von Goethes „Jphige-
nie ſtatt. Halleſche Künſtler werden ſie ſpielen. Schon wird der
Spielplatßz würdig hergerichtet. Jungmannen ſind unter ſachckundiger
Leitung eifrig bemüht, für gute Sitzplätze zu ſorgen. Herr E. Men

el, der gekreue Eckehard des Heimatvereins, hat die Oberleitung
bernommen und opfert gern und freudig Zeit und Kraft für die gute

Sache. Man erhofft für den Sonnabend gutes Wetter und vor allem,
daß die Beſucher recht zahlreich und recht pünktlich erſcheinen, damit
unliehſame Störungen vermieden werden.

M
Enſpruch gegen die Ptüambel.

Der vor kurzem fertiggeſtellte Verfaſſungsentwurf der
evangeliſchen Landeskirche hat im allgemeinen wenig Be
achtung gefunden. Aber ein Teil dieſes kirchlichen Geſetzes mußte zum
er herausfordern, das iſt der einleitende Satz, die Prä
gambel, die der Verfaſſung vorausgeſchickt iſt. Während die Ein
leitung zur Kirchenverfaſſung, welche der Evangeliſche Oberkirchenrat
und der Generalſynodalvorſtand empfahlen in großzügiger und weit
r Weiſe das Evangelium, wie es in der heiligen Schrift gegeben
ünd in den Bekenntniſſen der Reformation bezeugt iſt, Grundlage für
Lehre, Arbeit und Gemeinſchaft der Kirche hinſtellte, hat eine geringe
Mehrheit des Verfaſſungsausſchuſſes eine un Bindung an die Be
kenntniſſe der Kirche, die zum Teil über tauſend Jahre alt ſind, ver
langt und ſomit das Bekenntnis nicht bloß neben, ſondern faſt über die
Grundlage der Kirche, das Evangelium, geſtellt. Eine ſolche geforderte
e muß für die evangeliſche Kirche die allerſchwerſten Gefahren
nach ſich ziehen. ne geſunde Weiterentwicklung wird in ihr unter
bunden auf Theologieprofeſſoren, Geiſtliche und Religionslehrer wird
dadurch ein unerträglicher Zwang ausgeübt. Den Schaden hat allein
die Kirche, die, wenn der t in ſeiner jetzigen Faſſung Geſetz
wird, wieder einmal den Vorwurf der Rückſtändigkeit über ſich ergehen
Iaſſen muß, einen Vorwurf, den ſie nicht wird ſo leicht entkräften können
Eine große Anzahl von kirchlichen Körperſchaften, Vereinen, Verſammlungen haben deshalb gegen die geſchehe Präambel Einſpruch er

hoben, weil ſie nicht den geiſtigen Tod in ihren Reihen haben wollen.
Jn ihrer letzten r hat ſich auch die Gemeindevertretung
unſerer Altenbur
ſich über die Gefahren, die ſie im Gefolge haben muß, ausgeſprochen
Es wurde in genannter Verſammlung darauf hingewieſen, wie aus der

Reihe der Bekenntnisſchriften willkürlich einige herausge e worden
ſind, die ſich zudem noch ſtellenweise en a und daß es un
epangeliſch ſei, eine Bindung an den Buchſtaben zu verlangen, ſtatt den
Geiſt der Schrift und der Bekenntniſſe walten zu laſſen. Faſt ein
ſtimmig wurde folgende r ne angenommen, die auch der
perfaſſünggebenden Kirchenverſammlung übermittelt werden ſoll:

1. Wir bitten die verſchiedenen Gruppen der verfaſſunggebenden
Kirchenverſammlung n dahin wirken zu wollen, daß über die
Bekenntniserklärung im Vorwort der Verfaſſung eine Verſtändigung
erzielt wird, die einer Erörterung des Bekenntnisſtreites im Plenumund. der Kbereinſtimmung einer erheblichen Minderheit vorbeugt.
2. Als Enigungsformel erachten wir die vom Ev. Oberkirchenrat und
dem Generalſynodalvorſtand vorgeſchlagene n die auch guf dem
Stuktgaärter Kirchentage in berg auf die Schulfrage die einmütige Zu
ſtimmung aller deutſchen Landeskirchen gefunden hat, für außerordent
lich glücklich, würdig und ausreichend. 3, Von allen weiteren Zuſätzen
bitten wir e n weil ſie dem Mißverſtändnis Nahrung! geben,als ſollte dadur-h einem unevangeliſchen Glaubensbegriff und der Ein

führung neuer lehrgeſetzlicher Bindungen Vorſchub geleiſtet werden.
Es iſt erfreulich, daß auch in unſerer Stadt die kirchlichen Ver

tretungen eingeſehen haben, welche Gefahren dem Leben und dem Be

eßlich ſei auch bei Aufgabe des Gepäckes die

Zeit verſtorben

ufreibenden Tätigkeit mehr und mehr angepaßt worden, wenn

er Kirche mit der Präambel befaßt und

a der evangeliſchen Kirche drohen, wenn hier ein ſtarrer, unduldſamer Bekenntniszwang ausgeübt werden ſoll. Hoffentlich folgen die
andern Gemeindevertretungen bald nach und faſſen in ähnlicher Weiſe
ebenfalls Einſpruch gegen eine Formel, die in einem Verfaſſungswerke,
das den Forderungen der Gegeenwart entſprechen ſoll, wahrhaftig keinen

Platz mehr haben kann. x
40 Mark Stundenlohn gefordert.

Die Holzarbeiter im Bezirk Merſeburg beſchloſſen, einen ener
giſchen Kampf einzuleiten, um eine beſſere Entlohnung herbeizuführen.
Sie haben zu dieſem Zweck einen Aufruf n in dem ſie alle Ar
beiter zum gemeinſamen Kampfe aufrufen.
heauftragt, ſofort mit den Unternehmern in Verbindung zu treten und
einen Stundenlohn von 40 Mark zu fordern, und zwar ſofort.
Dieſe Forderung ſoll mit allen Mitteln durchgekämpft werden.

Der Hebammenperein Merſeburg

der r Hebammen des Stadt und Landkreiſes ren und dem
Verbande Deutſcher Hebammen angeſchloſſen iſt, konnte in dieſen Tagen
auf ſein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Er iſt am 5. Juli
1897 gegründet worden. Die Vorſitzende war damals die Hebamme
Frau Trautmann, welche heute in Ruheſtande unſerer Stadt lebt.
Von den Gründerinnen des Vereins leben und arbeiten noch die Heb
ammen: Frau Trobißtzſch in Frankleben, die auf eine 40 jährige
Tätigkeit zurückblickt, Frau Graß mann in Schkeudiß und Frau
Krauſe in Merſeburg. Alle übrigen es waren 32, die den Verein
damals ins Leben riefen deckt die Erde. Auch der 1. Ehrenvor
ſitzende, Geh. Med.-Rat Kreisarzt Dr. Schneider, iſt vor einiger

ärzten, die in Merſeburg bekannt geweſen ſind, gehört. Er hatte ſi
auch um den hieſigen Hebammenverein ſehr verdient gemacht. Dur
den Zuſammenſchluß in den Vereinen und im Verbande iſt es den
Hebammen im Laufe der Jahre gelungen, ihren Stand mehr und mehr
zu heben Nach langen Jahren hat auch endlich der preußiſche Staat
ezeigt, daß er weiß, was er einem gehobenen e ne ver
ankt, und dies in dem neuen Hebammengeſetz, das vorausſichtlich be

reits am 1, Januar 1923 in Kraft treten wird, zum Ausdruck gebracht.
Auch die Gebühren der Hebammen ſind der verantwortungsvo n m

e aunoch immer nicht eine völlig angemeſſene Entſchädigung er

Die Feier des 25jährigen Beſtehens fand am Montag im
„Tivoli“ ſtatt. Von den geladenen Behörden war lediglich Kreismedi
inalrat Dr. Kühnlein erſchienen. Er wohnte dem Feſte von Anfang
bis zu Ende gemeinſam mit ſeiner Gattin bei. In längerer Rede
ſchilderte er die ernſte und ſegensreiche Tätigkeit einer Hebamme, hob
die Vorteile eines Zuſammenſchluſſes hervor, zeigte an Tatſachen den
Aufſtieg des Hebammenſtandes, ermahnte zu unentwegtem Zuſammen
halten, zu treuer Arbeit und wünſchte aber auch ſeinen Hebammen nach
ernſten Mühen fröhliche Stunden Beſonders herzliche Worte fand er
für die 40 Jahre tätige Frau Trobitzſch aus Frankleben und die je
25 Jahre im Dienſte der Menſchheit arbeitende Frau Becker aus Lützen
und Frau Steinbrück aus Lauchſtedt. Den Jubilarinnen überreichte
der Verein Geldſpenden. Manches humorvolle Wort, wie z. B. die
Antwort einer Hebamme mit 25 Dienſtjahren, welcher der Hreisarzt
gelegentlich einer Nachprüfung den Vorwurf gemacht hatte, ſte wäre
ein dummes Luder: „Wenn eine Hebamme 25 Jahre im
Dienſt iſt, dann iſt ſie ein dummes Luder, wenn der
Arzt aber 25 Jahre gearbeitel hat dann iſt er Sa-nitätsrat“ gab dem Feſt einen anxegenden Verlauf Vorträge
ernſter und heitkerer Art, Gedichte, ein gemeinſames Eſſen die Glück
wünſche der Säuglinge von Stadt und Land und der nicht anweſenden
ſtädtiſchen und Kreisbehörden, Geſang und Tanz hielten den Kreis der
Feiernden unter der geſchickten Leitung der Vorſitzenden, Frau Rein
hardtPaſſendorf, bis um Mitternacht zuſammen.

e

Tanesßalender.

Donnerstag den 13. Juli.
Evangeliſationsvortrag in der Linde Spanien
Beth: Geſellſchaftsaben d. eonn tag den 16. Juli.S

Rauchklub „Braſil“: Stiftungsfeſt
Herausſorderungsborkampf im „Caſino“

Buchdruckerverein „Gutenberg“: Familienausflug nach Löpit

Wetterwarte.
V. W. am 14. 7. (Freitag): Wärmer, teils heiter teils wolkig, ver

hreiteter Gewitterregen 15. 7. (Sonnabend): Ziemlich heiter, meiſt
trocken, ziemlich warm.

Kinder und Volksfeſt in Reipiſch.
Reipiſch, 13. Juli. Unter zahlreicher Beteiligung der hieſigen

Einwohner und auswärtiger Gäſte wurde am Sonntag unſer Kin der
und Volks feſt gefeiert. Eingeleitet wurde es am Sonnabend abend
durch Fackel zug und daran ſich anſchließenden Lampionreigen
der Schulkinder. Am Sonntag früh begann das Feſt durch
großes Wecken. Trotzdem dann am Nachmittag der Wettergott uns
mit Regen bedachte, ging doch der Feſtzug programmäßig vor ſich
Spielleute, Muſik, Bannergruppe des Sportklubs Friſch auf“ Schul
fahne, Schulkinder, Feſtwagen. Dex eine davon war mit Wimpeln
und Grün geſchmückt, er nahm die in den nächſten Jahren ſchulpflich-
tigen Kinder auf, welche von zwei Jungfrauen in Schweſterntracht be
hütet wurden; ein ebenſo ſchön geſchmückter Wagen mit den ganz
Kleinen folgte In anerkennenswerter Weiſe beteiligte ſich der Sport
klub Friſch auf“, deſſen Ehrendamen und Mitglieder den Zug be
gleiteten. Auf dem Feſtplatze entwickelte ſich bei beſſer werdendem
Wetter ein fröhliches Leben und Treiben. Die Kinder vergnügten ſich
mit allerlei Spielen beſonders gefielen einige wohlgelungene Reigen
Die Kinder würden dann mit Kaffee, Kuchen und Geſchenken reichlich
bedacht. Auch die Erwachſenen kamen zu ihrem Recht, zumal für
Speiſen und Getränke und allerlei Kbervaſchungen geſorgt war. Große
Heiterkeit erregten die Bärenführergruppe, der Vertreter des „Zoologi
ſchen Gartens“ mit ſeinen Wunderkiere und die Dorfpolizei. In der
Feſtanſprache wies Paſtor Klam roth auf die im Dorfe Reipiſch
herrſchende Einmütigkeit hin und wünſchke, daß es im lieben deutſchen
Vaterlande auch ſo ſein möchte. Mit Ermahnungen an die Kinder
und Dankesworten an alle Veranſtalter des Feſtes ſchloß er ſeine ein
drucksvolle Rede. Am Abend fand noch Feſtball des Sportklubs
„Friſch auf“ ſtatt, wobei die Jungfrauen unker Leitung des hieſigen
Lehrers einen taädellos ausgeführten Blumenreigen darboten. Ge
meinde, Elternhaus Schule und Sportklub „Friſch auf“ ſei auch an
dieſer Stelle nochmals herzlich gedankt.

Mücheln und Vingegend.

Pergarbeiterſtreiß im Geſſeltgl.
Auf den Aue er Kohlenwerken in Mücheln (Kreis Merſeburg

iſt die Belegſchalt i den Streik getreten, weil die Direktion die Streik
ſchicht anläßlich der ſetzten Demonſtration von den Ferientagen abziehen
wollte, was die Arbeiter als eine Verhöhnung anſahen

Verwiſchte Nachrichten

Ein neues politiſches Attentat?

Die Frau eines Redakteurs getötet.
Marienburg (Weſtpr.), 13. Juli. Montag nacht hörte die

Frau des Schriftleiters der „Marienburger Zeitung“, Dr. Reis, auf
der Straße vor ihrer Wohnung Lärm. Sie begab ſich an das Fenſter
und erhielt plötzlich in die Stirn einen tödlichen Schuß, der offenbar
ihrem Mann gelten ſollte. Fünf bis ſechs Perſonen, angeblich Arbeiter
der Eiſenbahnwerkſtätte, ſind verhaftet worden. De. Reis hatte in
letzter Zeit mehrfach Drohbriefe erhalten in denen er und ſeine Frau
aufgefordert wurden innerhalb acht Tagen Marienburg zu verlaſſen
Schon in der Nacht vom 29. zum 30. Juni wurde eine Bombe in die

Wohnung des Dr. Reis geworfen, beſtehend aus einer Konſervenbüchſe,
die mit Schwarzpulver, Blei und zerhackten Nägeln gefüllt war. Da
die Zündſchuur nicht weiterbrgunte, kam die Bombe nicht zur Exploſion
Dex Regierungspräſident und Dr. Reis haben auf die Ergreifung des
Täters je 10 000 Belohnung ausgeſetzt.

ine Kommiſſion wurde

Kreisarzt Schneider hat mit zu den tätigſten Kreis

Gefangenen mit ihm zu verhandeln.

Die Exploſtonskataſtrophe bei Cuxhaven.
Hamburg, 18. Juli. Zu der Exploſionskataſtrophe in Groden bei

Cuxhaven teilt die ſtaatliche Preſſeſtelle mit: Die Urſache iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Es wurden wie täglich im Minendepot Arbeiten an Minen
ausgeführt. Ob im Zündſtoff chemiſche Zerſetzungen eintraten, wo
durch die Kataſtrophe erklärbar wäre, konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden. Der Materialſchaden in Groden und Cuxhaven iſt außer
ordentlich groß. Viele Häuſer wurden ſo ſtark erſchüttert, daß feſt
geſtellt werden muß, ob ſie überhaupt noch bewohnbar ſind. Auf
räumungsarbeiten konnten noch nicht vorgenommen werden, da man in
die noch immer brennenden Trümmer wegen der Exploſjonsgefahr
nicht vordringen konnte. Wenn auch noch einige Minen explodieren
ſollten, kann die Gefahr dbch als behoben bezeichnet werden. Die

Stadt Cuxhaven ſtellte einen größeren Kredit zur Beſchaffung von
Material für den Wiederaufbaun der vernichteten Wohnſtätten zur Ver

fügung
Die Ortſchaft Groden bietet ein trauriges Bild. Die meiſten

Dächer ſind eingedrückt; nicht eine Feſterſcheibe iſt heil geblieben. Viele
Einwohner ſind durch Glasſplitter zum Teil nicht unerheblich verletzt
worden. Einige Perſonen waren vollſtändig mit kleinen Glasſplittern
überſät, die mit ärztlicher Hilfe entfernt werden mußten. Auch iſt eine
Anzahl ſchwerer Augenverletzungen vorgekommen. Die zur Verfügung
ſtehenden Arzte hatten alle Hände voll zu tun. Die Eiſenbahnverbin
dung von Hamburg iſt unterbrochen. Jn dem Depot haben etwa 600
Minen gelagert, von denen der größte Teil in die Luft geflogen iſt.

Eine zweite Minenexploſion.
Hamburg, 12. Juli. Noch ſteht die Offentlichkeit unter dem

Eindruck der Seekataſtrophe von Cuxhaven und ſchon kommt die Mel
dung von einer neuen Exploſion, die Menſchenleben gefordert hat.
Heute um 11 Uhr vormittag explodierte in den Fabrikanlagen der Ge

ſellſchaft zur Verwertung von Heeresgerät in Zweedorf eine Anzahl
Minen, wodurch das ganze Gebände, in dem ſie ſich befanden, zerſtört
wurde. Man ſpricht von 10 Toten und einer großen Anzahl Schwer-
verletzten. Genaues über die Urſache iſt noch nicht bekannt.

Das Großfeuer in den Genſtenberger Vraunkohlenwerken.

Senftenberg, 13. Juli. Seit ein paar Tagen wütet in den
ausgedehnten Braunkohlengruben des Senſtenberger Bezirks ein ge
waltiges Feuer, das ein Areal von über einen Quadratkilometer er
griffen hat. Die Entſtehungsurſache wird vorläufig auf Selbſtentzün
dung zurückgeführt. Da die Löſcheinrichtungen der einzelnen Gruben
dem Rieſenbrand nicht gewachſen ſind iſt die Berliner Feuerwehr mit
einigen Motorlöſchzügen zur Brandſtätte gerufen worden. Die Löſch
arbeiten geſtalten ſich äußerſt ſchwierig, da die nächſten Waſſerentnahme
ſtellen etwa 800 Meter von den brennenden Gruben entfernt ſind. Trotz

dem iſt es den vereinten Bemühungen der Berliner Feuerwehr und der
Löſchmannſchaften der von dem Grubenbrand betroffenen Werke jetzt
gelungen, eine weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern und die
Bekämpfung des Brandes ſo erfolgreich durchzuſühren, daß mit einer
vollſtändigen Ablöſchung in Kürze gerechnet werden kann. Am Sonn
tag weilte Branddirektor Reichel aus Berlin an der Brandſtelle, um die
Löſchaktion perſönlich zu organiſteren. Da, wie geſagt, die nächſten
Hydranten zu weit von der brennenden Grube entfernt lagen, ließ er
durch die beiden Motorſpritzen die über das Braunkohlenfeld verteilten
Rohre einer Waſſerleitung unter Druck halten und durch kleine Trugps
von Löſchmannſchaften und Vergarbeitern von den zahlreichen n
ſtellen der Leitung aus die Avblöſchung der brennenden Braunkohle in
Angriff nehmen. Auf dieſe Weiſe gelang es auf der Grube Marie III
der Anhaltiſchen Kohlenwerke, deren Tagebau in ſeiner vollen Aus
dehnung von 1 Kilometer Länge und 500 Meter Breite brannte, das
Feuer ſtark einzudämmen. Der bisher angerichtete Materialſchaden iſt
ſehr groß, da die Flammen die in dem Tagebau befindlichen Feldbahn
anlagen, Lichtkahel, Bagger uſw. zerſtört haben.

Hagelſchlag und Wolßenhruch in Marienbad.

Marxrienbad, 12. Juli. Jn der Nacht anf heute rer ein
ſchweres Unwetter nieder, das von 11 Uhr abends bis 3 Uhr mor
gens dauerte Erſt ging unter heſtigen Gewittererſcheinungen ein
ſtarker Hagelſchlag nieder, der bald den Boden faſt Meter hoch mit
Eis bedeckte. Sodann ſetzte ein Wolkenbruch von kataſtrophaler Heftig
keit ein und richtete ungehenren Schaden an; in manchen tief gelegenen
Räumen ſtand das Waſſer 128 Meter hoch. Jn den Parkanlagen
waren die tiefer gelegnen Stellen in Seen verwandelt. In den Straßen
mit einem ſtärkeren Geſälle wurden die Steine herausgeriſſen und es
entſtanden Löcher bis zu dreiviertel Meter. Die großen Steinplatten
der Fußſteige wurden ſortgeriſſen. Beſonders wurde in den Geſchäfts
ſtraßen großer Schaden angerichtet.

Peſt und Cholera in Griechenland
Belgrad, 13. Juli. Gegen die Einſchleppung von Peſt und

Cholera, die in Griechenland herrſchen, verfügte die Regierung an der
Grenzſtativn Gewgelt ſtrenge Qugarantänemaßregeln, e aus
Griechenland kommenden Reiſenden müſſen ſich einer ärztlichen Unter
ſuchung unterziehen. Während dieſer Zeit werden ihre Effekten gründ
lich desinfiziert. Die Unterſuchung dauert vorläufig 24 Stunden, je
doch ſteht eine längere Quarantänezeit in Ausſicht.

Ein hoffnungsvoller Lehrling.
Frankfurt a. M. 13. Jul. Nach Unterſchlagung von 40 000

t r iſt der Kontorlehrling Hans Böwe aus
üchtet,

etwas ſtarke Lippen. Für ſeine Ergreifung ſind 5000 h
ausgeſetzt. Sachdienliche Nachrichten ſind an die Kriminalpolizeſ,
Zimmer 262, zu geben.

Attentat auf einen Prieſter. Aus Paris wird gemeldet Nach
einer „Havas Meldung aus Montevideo wurde während der Predigt
in der Kathedrale auf den Erzbiſchof Aragone durch einen jungen
Mann namens Hererg, Redakteur einer anarchiſtiſchen Zeitung, ein
Attentat verübt. Der Täter gab fünf Revolverſchüſſe auf den Prieſter

d perlehte ihn leicht. Die Menge verſuchte den Attentäter zu
ynchen.

Die Flucht hinter den Sonnenſchirm. Zwei junge Mädchen in
Verquay in Cornval, denen, während ſie ſich ſchwimmend aufs Meer
hinagusgewagt hatten, aus einer Höhle am Ufer ſämtliche Sachen e
ſtohlen worden waren, mußten infolgedeſſen im Badekoſtüm einen be
lebken Weg von 128 Kilometer Länge bis zum Hotel zurücklegen.
Merkwürdigerweiſe hakte der Dieb einzig und allein eine große
Schachtel mit Schokolade zurückgelaſſen. Um die jungen Damen ſam-
melte ſich auf der Heimkehr nach ihrem Hotel eine immer größere
Menge an, aber erſt, als ſie den Weg faſt hinter ſich hatten erbarmteſich re eine mitleidige Seele und borgte ihnen einen Sonnenſchirm,
mit dem ſie ſich nun vor den zudringlichen Blicken ſchützen konnten.

Abentenerlicher Beſuch eines ſpaniſchen Franziskaners bei den
Riff-Kabylen. Der Franziskanerpater Revilla, ein früherer Offigier
und jetzt Kaplan bei der Ppaniſchen Fremdenlegion in Marchke, faßte
unkängſt den Entſchluß, ſich perſönlich in das Hauptquartier Abdel-el
Krime, des Führers der im Kampfe gegen die Spanier ſtehenden auf
ſtändiſchen Mauren zu wagen, um über die Freigabe der ſpaniſchen

Obwohl die ſpaniſchen Militär
behörden gegen dieſen Plan waren, begab ſich dennoch Revilla auf die
beſchwerliche und gefahrvolle Reiſe die er unter geheimnisvollen und
abenteuerlichen Umſtänden durchführte. Er wurde im Lager Abdel-
el-Krimes reſpektvoll empfangen, der ihm erklärte, die Verhandlungen
über den Gefangenenaustauſch dürften nur durch ivile oder geiſtliche
Unterhändler geführt werden, nicht aber durch Offiziere Revilla iſt
jetzt nach Madrid zurückgekehrt, wo er den Miniſterbräſidenten Sanchez
Guerra die Bedingungen der Kabylen überbracht hat. tieſe ver
langen für die Freigabe der in ihrer Hand befindlichen Spanier ei

1500 Mauren

Leitung Franz Rößne rphil. Stegfried Berger für den poliliſchen Teil
Bolkswiretſchaft, Ver

und Reklameteit
Veramtworilich: Hr. zund Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. Lokales.
miſchtes und Sport; Franz Gomm ür den Anzeigen

h ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertkrekung;: Walter Aßmus Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. c

Druck und Verlag der Firma h. Rößner in Merſeburg
Die heutige Nummer uniant 6 Seiten.
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RogätzEr iſt 17 Jahre alt, 1,68 Meter groß, dunkelblond und e 9

Löſegeld von vier Millionen Peſetas und die Freilaſſung von etwa
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
Jeigen an beſtimmt vor Für die uns beim Heimgange unſerer

teuren Entſchlafenen erwieſene überaus herz

liche Teilnahme ſage ich auf dieſem Wege
tiefgefühlteſten Dank zugleich im Namen
meiner Geſchwiſter.

Marie Große.
Merſeburg, den 12. Juli 1932.

geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine

Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

Henny Bente, Hannover,

(Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). den 13. ſo22.
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m. Kurt Ropens, Querfurt
Eliſabeth Schmitz, Crefeld,
mit Hugo Meſſing, Halle.

Vermählt.

Obſt Verpachtung.

geb. Schmidt, Halle.
Geſtorben.

Auguſt Pfeiffer, 70 J.,
Wenden; Elſa Lange, 19 J.,
Schkeuditz Anna Kohlmann
geb. Müller, 26 J., Ammen
i Anna Dölz geb.
Barth, Grube Ferdinande
bei Sennewitz

Meiſtbietenden verpachtet werden

Balditz, Aepfel und Birnen

bach, Aepfel und Birnen;
o

Mittwoch früh ver
ſchied nach kurzem,

S ſchwerem Kranken
Arrtneer den 11. Juli 1922.Daßdorf, Provinzialſtraßenmeiſter.

Die Obſtnutzung an den Bäumen im Straßen
Otto Stoye m. Katharina meiſterbezirk Dürrenberg ſoll wie folgt am Dienstag,

den 18. Julti, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof zurEiſenbahnbrücke in Dürrenberg öffentlich an die

Straße Artern Merſeburg. Leipzig. m 6t,0 bis 63,0,
zwiſchen Wallendorf und Zöſchen, Aepfel und Birnen;
Straße Leipzig-Dürrenberg, Km 4,3 bis 6,8 vei

Lützener Zollſtraße, Km 3,6 bis 5,460, bei Schlade

Kalteneiſer Straße, Km 00 bis 7,3, von der Artern
Merſebg.Leipz. Straße bis DHürrenberg, Pflaumen.

Vereimigte JſenterCiebhtdühne Peehng! ereimigte Jſreater

u Litshh gnenter8 Auf dem Muſeumsplutz (Kloſterhof). 9 Kleine e 3. S Telephon 529. e e J

S m Whwinnn 9 JS Eröffnungs Aufführung S e von Freitag bis MontagS m Sonnabd., den 15. d. M., nachm. s uhr Bl Der Weg in a a Ber Harquis w'or.

8 er es e WeltS S Eine hervorragende GaunerS Jphigenie auf Tauris! S 2. Teil und Schluß von geſchichte in 5 Akten mit Hanni
S Schauſpiel in 5 Aufzügen von Goethe. H Der Fürst der Berge. Weiſe und Reinhotz Schünzel.
S Spielleitg.: Dr. Edgar Groß (Stadtth. Halle) i Nomantiſchſenſgtionell. AbenteuerS. Karten i. Vorverkauf im „Herzog Chriſtian S eines Eigenen in 6 Akten. Jn der Könnvved

S S HauptrolleS ßDei, ungünſtiger Witterung findet die S Harry Piel!: der große Vnhbekannte!

e en lege n ne enn Se n eS S Lieserls Traum? n l der bildſchönenS Verein für Heimatkunde. S 2Toll. Luſtſpiel m. Jhea Stelnbreeher. enia Desni u. Bernhard Götzke.

e Anfang 5 Uhr. Sonntag 3 Uhr

lager unſer herzens
S gutes, unvergeßliches

Lieschen
im zarten Alter von
75 Jahren.

Die trauerndeFumilie Stephan

Merſeburg, 13. 7. 22.

Die Hartobſtnutzung
e unſerer Salinengrundſtücke ſoll

im Geſchäftszimmer unſerer Matetſalendeiwelung un

kauft werden.
Dürrenberg, den 12. Juli 1922.

ſtraße 10 aus ſtatt.

Znſt. Schlafſtelle zu ver
mizten. Bettw. m. geſtellt
werden Kreuzſtr. 4.

2 möbl. oder leere

Merelns-Drucksachen

en Witolltecskarten
Angt 28 Statuten

Sngenieur ſucht kinlacungen
beſſ. möhl. Zimmer. Programme
Ang. u. 410 g. d. Exp. d. Bl.

Junger anſtändiger Mann
ſucht für ſofort oder ſpäter
2 möbl. Zimmer.
Ang. u. 411 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch!
Suche meine 3 Zimmer

wohnung m. Stall in Frank

liefert preiswert

Buchäruckerej Th. Rößner

Donnerstag, den 20. Juli 1922, vorm. 10 Uhr,

den im Termine bekannt zu gebenden Bedingungen,
die vorher eingeſehen werden können, meiſtbietend ver

Staatliches Salzamt.

Otto e
Erſikl Kabaretttünftt. Seſclſha

n
a 8 l e e s e n ee Abend.

Paul Jerrer- en e
Halle a. S. AchtungAen Nur aiege Woehe! Fl. bin

Rünnekes bestes Werk e ne

Der Welgehehte eKasse ab 10 (Tel. 6188) ununterbr. geöffn. o

Hierzu laden ein

Achtung
Croßer Theuter- Abend

an Sonntug, den 16. Juli 1922,
Im Casthof zu Bischdorf,

ausgeführt vom Theuter

Der Vorſtand. Der Wirt.

Verein Goddula Verta,

200 Lose
der Lotterie zum Ausbau der Burg Querfurt als Heimatmuseum.

Ziehung 3m 20. Juli. Es erhält ein jeder, der

Suannegern, Smmuenn, Eüserr,

Jepfer, Selie, l äeS. Grimmm Werte von mehr als 60, Mark)

I em. Co rAusserdem zahle ich wie bekannt die erf

e n Greise.

Japan 1977.

ſtattfindenden

leben geg. gleiche od. größerein Merſeburg zu tauſchen. Von Secnce, 14
Ang. u. 412 an die Exp. d. Bl. Auswahl prima

Kleine Grundſtie onhher

dänhen Jmit n n e S n nAAheitptere
Böhm, 2 Weißenfels g, S.

Promenade 24.

preiswert zum Ver
kauf darunter:

W e

2 Rappen, Belgier,

n n r v

1 Apfelſchimmel, Belgier,

Autungg Hiche,

für Mete, Insen, Pacht Wall.
ähr. Wall.

6

5

hält vorrätig Se Was543 raune, elgier, ahr. utenGeschäſtsstelle deg etggt er d 4 r Win
9 otſchimmel, Däne, Ajfähr. Wall.„Woreburuer honesvondent 2 Füchſe, Dänen, 5jähr. Stuten

1 Schwarzbrauner, Holſteiner, ähr. Wall.
Eine gut erhaltene 3 leichte Oldenburger 6jähr. Wall.
Nähmaſchine

zu kaufen geſucht. Angeb.
413 an die Exp. d. Bl.

Pferdehandlung Rudoi Streh
Lützen. Telephon 9.

ab ſteht eine gße l Große Siactistr r
Aug. M. Früh 9 Uhr: Wedhuffleiſch

Wurſt empfiehlt

Tanne
Sonnabend

Zu unſerem am Sonn
abend, den 15. Juli 1922,
7 Uhr in Niederbeung
Reſt. „Zum Bahnhof

V vKrüuzchen
laden wir unſere Mit

g glieder und Freunde er

Der r Verküuterin ar le t
mnehanch sucht Steng

finn Ahne
Gehacktes und friſche Brat
wurſt, nachmittag friſche

G. Fiedler, Reumarkt 45.

r VWheleocher hüben

Stadttheater
Donnerstag abd. Mignon.

Oper von A. Thomas.
Freitag abend Dehhrekte.

Verdi.
abend Der

Optt.

Oper von G.

Zigeunerbaron.
von Strauß.

Sonntag abend Der Evan
gelimann. MuſikSchau
ſpiel von W. Kienzl.
HvperettenTheater

Allabendlich 72 Uhr: Der
Vielgeliebte. Operette
von E. Künneke.

auch aufs Land. Zu

in h 2
ſofort geſucht. gehe

nach Tarif. Meldungen
unter Angabe d. Gehalts-

Schoten

hat z uA. Trebſt, Nordſtr. 2.

Reue Kartoffeln
Blumenkohl Salat
Kohlrabi Möhren

Entenplan 3

anſprüche b. 20. d. M. erb.
ürelsspartasse Mersebg.

Aen tßs ſonen

für Küche und Haus ſofort
lucht Lots, Burgſtr. Lots. 7

Achtung!
T rabr ikate Formulare für

Magen Agesind Glanzleistungen ohonehowierher Er

rungenschaftenu. werden von erfahrenen Haus-
Zwei gut erhaltene

Aſchenkübel
zu kaufen geſucht. Angeb.
nen Gegr. 1861 Gebrücker Becker Tel. 423.

ellbl. ſeid. Damen ze e Breite Strasse
Zu erfr. in der Exp. d. Bl. Sohlleder und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher -Bedarfsartikel
Schàäfte Gummiflecke

Fensterputzleder.

1 Soſg, 2 Seſſel,
1 Trumeau

zu verk. Hölterſtr. 1.

Lederhandlung
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet.

Die bekanntesten Marken sind:
Dr. Oetker's Backpulver „Bacokin“
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker
Dr. Oetker's Pudding-Pulver
Dr. Oetker's „Gustin“
Dr. Oetker's Milcheivweiß- Pulver

Handſchrift
chreibmaſchine)

hält vorrätig
Puchärucherei Th. Rößner,

ſehen allem fian Sun
ötellünn als Wirtschafterin

Ang. erb. Knopf, Bothfeld.

und

Kirſchenpflücker
J geſucht. Ztr. 160 Mark.c Zu den Sand 10.

Mädchen
für Haus u. Gartenarbeiten

geſucht.
Waaner, Guütenbergſtr. 13.

Eine Trau
für Büroreinlgungsarbeiten
geſucht Lauchſtedter Str. 2.

Dr. Oetker's Rote Grütze
Fport Wagen (Ninderwagen)

l. Fahrrad
z. verk. Brauhausſtr. 11, p.

J0 um Nlatersteine

verkauftA. Seauenr et engperen

Veberzähliges

Gegen fus ine Wondleufen Kukirolefusbeo

Dr. Oetker's Einmache-Hülfe
U. S, W.

Dr. A. GOetker
Biere

Hochbau

r e
e Abeitspferd

e zu verkaufenLeunger Straße Nr. 6.

Arbeitspferd,
gut und kräftig (Jaibe),
ſteht zum Verkauf

e r. 46.

Zeitſchrift für Politik u und Kunft.

Begründer Friedrich Naumann
Herausgeber Wilhelm Heile u, Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates W wollen

Noch ſeewett;ſein
S für Haarſchleifen u.
S Kleider in vielen
F modernen Farben,

allen Breiten und Probeheft
koſtenfrei.

Vierteliahres
preis 290 Mk.guten Qualitäten-

A. Henckel,

S en

J

en der o

e

Läſtige Härchen!

Wollen Se Erfols GrFzielen,
dann kaufen Sie

gegen Lebenslauf ſind zu rir entfernt ſofort ſchmerzlosWanzen Flöhe einer Sythagrg oper
f zu haben Ritter i erte

glänzend bew. Mittel, geſ. geſch. n e e
Verkauf nur Jriſeur Wenzel, Obere Burgſtr. 6.

Junger
Lechniker,

flotter und ſicherer Arbeiter, zur rechneriſchen
und zeichneriſchen Hilfeleiſtung, möglichſt mit
Kenntniſſen in Eiſenbeton,

zu ſofort geſucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und

l

ichten an das
Baubüro der Reichsbank, Derehets

Am 4, II.

Hie ſchönſte Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds e

orientaliſche Haarnähr-Creme. Sie verhindert ſofortden Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen Wir en

und fördert den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweißen Boten hin l. n ihnHrgeſtentt im chemiſchen Laboratorium Naumburg hen
und ab pro Stück M. 4,00.Alleinverkauf

Feldmann é Co., Lauchſtedt.

Teleph. 74. 73 Geſchäftsſtelle und Anzeigen Anh

W

RitterDrogerie, Venmarlt Hrogerie,

III

Anzeigen aus Schafſtädt e e

e J Brinner in
S Ver-
h kaufe
ab Scheune der Ztr. 100 M.

nahnie Teleph. 74.

loſes Stroh,

Schafſtädt Nr. 232.
Wir kaufen ſtändigalte Zeitungen

geh d. Merſe
e burger Korreſpondent“.



Nr. 162. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Donnerstag den 13. Juli 1922
Seite

Welche Miete kann nach dem Keichsmieten
geſetz beanſprucht werden?

Die Met und Schluß.Die Mieter in Häuſern, bei denen ſeit dem 1. Januar 1920 ein
Eigentumswechſel ſtattgefunden hat, brauchen alſo, ſelbſt wenn ein
allgemeiner großer Jnſtandſetzungszuſchlag, feſtgeſetzt wird, alſo Haus
konten eingeführt werden, dieſen nicht zu zahlen. Wenn nach Ein
führung von Hauskonten ein Eigentumswechſel eintritt, kommt der
allgemeine große Jnſtandſetzungszuſchlag mit dem nächſten Viertel
jahrserſten oder bei monatlicher Mietzahlung mit dem Monatserſten
in Wegfall. Der Vermieter iſt dann angewieſen, ſich für etwa not
wendig werdende n e e vom Mieteinigungs
gut einen großen Jnſtandſetzungszuſchlag bewilligen zu laſſen. Hier
bei haben aber ſolche Arbeiten auszuſcheiden, die zur Beſeitigung
n Mängel erforderlich ſind, die beim Erwerb des Gebäudes
ereits vorhanden waren und die der Käufer gekannt hat oder hätte

kennen müſſen. Ein S der ein Haus jetzt kauft, der nach dem
1. Januar 1920 gekauft hat, muß ſich alſo darüber klar ſein, daß er,
einmal nur eine Verzinſung des Friedenswertes erhält, trotz eines
etwa höher Mnprten e und, daß er zweitens einen Anſpruch auf Mittel große nſtandſetzun sarbeiten inſoweit nicht
at, als die Mängel, die er beſeitigen will, ſchon zur Zeit des Haus
aufes vorhanden waren und er ſie mindeſtens hätte kennen müſſen.

Uber die n der Hauskonten ſagen die Ausführungs-beſtimmungen nur, daß ſie dem Ermeſſen der Gemeinde erlaſſen
bleibt. In Betracht kommen geſperrte Sparkaſſenbücher, Hausbeſitzer
banken oder ſonſtige Kreditinſtitute. S
H) Nun zur zweiten Art der Regelung, wenn n e nicht

eingeführt werden. Es kann angevrdnet werden, daß ein beſonderer
Zuſchlag für große Jnſtandſetzungsarbeiten erſt dann zu zahlen iſt,
wenn in einem Hauſe eine große Waleer notwendig
wird. Es brauchen nicht ſämtliche Mieter einen allgemeinen großen
Jnſtandſetzungszuſchlag zu zahlen Machen ſich aber große Arbeiten
erforderlich, dann kann der Vermieter, ähnlich wie jetzt ſchon in der

reußiſchen r n die Bewilligung eines beſonderen
uſchlages zur Deckung, d. h. Verzinſung und Tilgung der entſtehen

en Unkoſten, verlangen. Sollte für Merſeburg vom Magiſtrat dieſe
Regelung gewählt werden, ſo könnte das Mieteinigungsamt für alle
großen Jnſtandſetzungsarbeiten, die nach dem 1. Oktober 1920 aus
geführt worden ſind, dieſen großen Jnſtandſetzungszuſchlag gewähren,
mit der ſchon oben erwähnten Einſchränkung für die Häuſer, die ſeit
dem 1. Januar 1920 das Eigentum gewechſelt haben, bei denen eine
Anzahl Arbeiten ausſcheiden. Ob und inwieweit der Vermieter an
den Koſten für große Jnſtandſetzungsarbeiten zu beteiligen t bleibt
dem Exrmgſſen des Mieteinigungsamtes überlaſſen. Bei offenbaren
Vernachläfſigungen der Unterhaltung des Grundſtückes, insbeſondere
wenn die Baupolizei eingreift, muß er an den Koſten mitbeteiligt
werden. Bei der Feſtſetzung iſt der Zuſchlag a einen beſtimmten
Sarg Auf e perſönliche Verhältniſſe derJarteien iſt in angemeſſener Weiſe Rückſicht zu nehmen. Das Miet
einigungsamt kann auch beſtimmen, die Zuſchläge nicht an den
Vermieker, en an die Stellen abgeführt werden, die das Kapital
u die Jnſtandſetzungsarbeit zur Verfügung ſtellt. Von beſonderer

edeutung iſt, daß die Gemeindebehörde einen Hörhſtſatz feſtzuſetzen
Ja über den das Mieteinigungsamt bei Bewilligung eines großennſtandſe ungszuſchlages nicht h ansgehen darf.

Die bisher über die preußiſchen Hilfsmieten hinaus bewilligten
de gemäß 8 10 der d gen e be können, ſoweit eine

bgeltung noch nicht D. gt iſt, auch nach dem Reichsmietengeſetz
neu feſtgeſetzt werden. erückſichtigt werden können nur große Jn
tandſeßungsarbeiten im Sinne des Reichsmietengeſetzes Ferner muß
ei Häuſern, die nach dem 1. Januar 1920 im Eigentume gewechſelt
aben, gepxüft werden, ob der Eigentümer die Mängel nicht gekannt
at oder hätte kennen müſſen.

Wie ich n r kann die Baupolizei den Vermieter
zur Ausführung laufender nſtandſetzungsarbeiten n Weſt und dieſe
notfalls erzwingen. Dasſelbe gilt von den a nſtandſetzungs
arbeiten. Dem Vermieter wird eine Friſt zur Ausführung notwendiger

die Gemeinde die Mittel zur Durchführung der Axbeiten aus dem
Arbeiten geſetzt. kommt er der n nicht nach, dann kann
Hauskonton in Anſpruch nehmen oder, wenn ſolche hier nicht einJe e d nrinte hre an Stelle des

werden, dann ſt nermieters beim Mieteinigungsamt den Antrag auf Bewilligung eines
beſonderen großen Jnſtandſetzungszuſchlages. Die bewilligten Zu
ſchläge kann ſie dann von den Miekern wie Gemeindeabgaben beitreiben.

c) Wichtig iſt noch, daß ſei es, daß Hauskonten eingeführt
werden, ſei es, daß nur Einzelzuſchläge bewilligt werden können
ein Ausgleichsfonds für große Jnſtandſetzungsarbeiten ein
geführt werden kann. Es wird ſicher vielfach vorkommen, daß die
auf ein Hauskonto bereits eingezahlten großen Reparaturzuſchläge
nicht zur Deckung einer großen IJnſtandſetzungsarbeit ausreichen. Be
d bei alten Häuſern mit geringen Mieten. Dann e aus
em Ausgleichsſonds Beihilfen gegeben werden. Der Ausgleichsfondsſoll durch einen beſonderen Zuſchlag zu der Wohnungsbauabgabe auf

ebracht werden. Jch halte den Gedanken an ſich für gut, da die
gemeinheit ein Jntereſſe an dem Erhalten der Häuſer hat. Trotz

dem ſcheint es mir nicht angebracht zu ſein, daß die Wohnungsinhaber

Das Schloßgeheimnis von Eckhofen.
Eine Geſchichte von Anny v. Panhuns.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Eliſabeths Geſicht war von Herzlichkeit überſonnt.
„Sie dürfen nicht ſo ſprechen, Durchlaucht, ich bitte Sie darum

Aber ich lade Sie gern nach Eckhofen ein, und Sie lernen dann en
den Ort und die Gegend kennen, wo Jhre ſchöne Uvgroßtante einma
wohnte.“

ſtin ſtreckte Eliſabeth beide Hände entgegen, die ſo klein
ve.

D
waven, da in Eliſabeths ſchlanken, gewiß nicht großen Händen, faſt
verſchwanden.

Ich danke Jhnen für die Einladung, liebe Frau von Valberg, ich
nehme ſie mit au rn Danke an. freue mich darauf, Eckhofen
kennen zu lernen, wo die Urgroßtante gelebt, geliebt und auch wohl ge
litten hat, denn welcher Menſch ginge ohne Leid über die Erde. Und
dann freue ich mi e die Aufgabe, Sie von Angſt und Furcht zu be

eien und die Geiſterglocke zum Schweigen zu bringen. Das dünkt mir
gar ſo etwas wie eine wertvolle Aufgabe zu ſein. Alſo, abgemacht, ich

me zu Jhnen. Aber erſt will ich von hier aus noch vier Wochen
nach Tolz.“ Sie blickte Eliſabeth, von einem raſchen Gedanken erfaßt,
J Sagen Sie ſich doch auch e zu einer Nachkur in Bad

ölz, dann veiſen wir zuſammen nach hofen.“
Der a lag fand ſofort Eliſabeths Beifall. Sie verſäumte ja

daheim gar nichts und in Geſellſchaft der Fürſtin kam ſte auch zu einer
nüchternen Auffaſſung jener überſinnlich anmutenden er e die
ihr Herz aufs neue erregt und ihr den Aufenthalt auf Eckhofen zu etzt ſo
un behaglich geſtaltet hatten.

werde meine junge Freundin nachher gleich auf die Tölzer
Kur, auf Ihren Beſuch, Durchlaucht, ſowie den eigentlichen Grund da

lebhaft abwehrende Handbewegung.
vorbereiten“, ſagte Eliſabeth
Die Fürſtin machte eine
Liebe Frau von Valberg, tun Sie das nicht. Das heißt, e

Sie ihr von Tölz und davon, daß Sie mich eingeladen, aber bitte be
wahren Sie Schweigen über die eigentliche Urſache dieſer Einladung

hob verſtändnislos die Schultern
ſe ſteht mit der ren it in keiner Verbindung
atürlich nicht“, beſtätigte die Fürſtin, „denn Sie e dasGlochengeläut ja ſchon als Sie ſich erſt kurze Zeit im Schloſſe befanden

und das Fräulein wohl kaum von der alten Sage unterrichtet war, aber
es wäre möglich, das junge Mädchen plauderte aus, was ich heraus
zubringen beabſichtigte, und der Betreffende, den ich faſſen möchte,
würde dadurch gewarnk.“

Nun e Eliſabeth und ſie verſprach, ſie würde ſich zu niemanden eine Auzerung entſchlüpfen laſſen, welcher Grund in erſter Linie

die Fürſtin
So erfuhr es auch Ilſe

als eine perſönliche Kränkung,

runislawa Myskowſta nach Eckhofen gelockt.
aldow nicht, aber ſie einpfand es m
ß c Eliſabeth der Fürſtin nach Tölz

anſchloß und dieſe auch noch nach Eckhofen eingeladen hatte.
Da würde es beinahe Ende T oder Anfang September werden,ehe man Eckhofen wieberſah. Und alle ihre Pläne Llten ſo bhange

ruhen Jammerſchade war das! och ſie mußte ſich fügen und
ſchweigen, mußte es, trotzdem ſie wußte, daß ſie, die ihr ſetzt Freundin
und gewiſſermaßen immer noch „Herrin“ war, genau ſo arm war wie
e ſelbſt und genau ſo wenig Recht beſaß, über Eckhofener Geld zu ver
ügen und ſich Gäſte einzuladen, wie ſelbſt. Das Majorat gehörke
Lothar von Brunkendorff, aber nicht eher ſollte er wiſſend werden, bis
er ihr den goldenen Trauring an die Hand geſteckt

on ne ch erhalten äuſern die Mittel für die Veaufbringen, d ihr n et an e

Wichtiges vom Cage.
Der Reichspräſident hat Berlin wieder verlaſſen und ſich nach

Freudenſtadt zurückbegeben. Er hatte ſeine Kur nur unterbr weildie Ermordung Rathenaus ihn Ken zurückrief. e
e

Nachdem einem japaniſchen Kurier auf der Kberfahrt von Amerika
Pre ſämtlichen Akten geſtohlen worden waren, hat Militärattaché

japaniſchen e in Waſhington dasſelbe Schickſal erlitten.
Aus ſeiner Wohnung ſind die Akten, die ſich auf die geſamten japaniſch
amerikaniſchen Verhandlungen während der letzten 20 Jahre beziehen,
ſahen worden. Von den Kriegszeiten her wiſſen wir, daß Aktendieb
tähle in den Vereinigten Staaten nichts Seltenes ſind.

c

Der ſchon viele Wochen dauernde Streik der Bergarbeiter in den
Vereinigten Staaten S noch immer nicht beigelegt werden können
und iſt durch einen Streik der Eiſenbahnarbeiter verſchärft worden.
Da ſich der Streik im amerikaniſchen Geſchäftsleben ſchwer auswirkt,
hat der Präſident Harding jetzt ſelbſt die Vermittlung in die Hand
genommen.

Wagen er hat ſich Miniſterialdirektor v. Stockhammern
m rſchau begeben, um das n für die beabſichtigten Ver
einbarungen zwiſchen Deutſchland und Polen feſtzuſetzen und den Ver
r zu beſtimmen. Neben anderen rechtlichen und wirtſchaft
ichen Fragen e die Rechte der deutſchen Bevölkerung in Polen
geſichert und die Möglichkeit eines baldigen freien Warenaustauſches

geſchaffen werden. e
Zum 1. Oktober ſollen die Eiſenbahntarife wiederum ſtark erhöht

werden. Die Fahrkartenpreiſe ſollen um nicht weniger als 50 Prozent
geſteigert werden, noch ſchärfer ſollen Gepäckkoſten ſteigen, die faſt ver
en acht werden. Dagegen ſollen diesmal die Gühbertarife unverändert

beiben.
r

Der Dollar ſe t ſeine rückläufige Bewegung fort. Das iſt e
urückzuführen, daß die Spekulation ſich übernommen hatte, aber au

darauf, daß im Jnnern eine gewiſſe Beruhigung eingetreten iſt.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion beantragte für den S 1568
BGB. ſolgende Faſſung: Ein Ehegatte kann auf Scheidung et

awenn eine ſo tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes beſteht,
keine begründete Ausſicht auf Herſtellung einer dem Weſen der Ehe
entſprechende Gemeinſchaft vorhanden iſt.

Der Staatskommiſſar für öffentliche Ordnung erklärt. Die Nach
mittagsausgabe der „Dena“ vom 12. Juli 1922 bringt eine Mit
teihung, wonach bei der Beratung des Geſetzes zum Schutze der Repu
blik im Verfaſſungsausſchuß des preußiſchen Landtags der Abgeordnete
Liebknecht die Behauptung aufgeſtellt haben ſoll, ich habe an Killinger,
während er in Unterſuchungshaft die Summe von 300 000 für
Dienſte ausgezahlt, die Killinger bei der Organiſation des Oberſchleſt
ſchen e e geleiſtet habe. Dieſe Behauptung iſt nach jederRichtung hin Sunhe Ich habe niemals mit Killinger irgendeine
Verhandlung gepflogen, nöch m Geld ausgezahlt

Eine Konferenz aller republikaniſchen Parteien im Verwaltungsbezirk Wülmer vor Groß Berlin beſchloß, zu beantragen, daß die
Königsallee im Grunewald, in der der Mord paſſierte, RathenauAllee
heißen und an der Mordſtelle ein Gedenkſtein für den Ermordeten er
vichtet werden ſoll.

ordentliche Parteitag der Deutſchen e henDer diesjährige tVorſtandobeſch uß Anfang Oktober in Elberfeld ſtatt
Partei wird laut
finden.

t

wallung und Verwendung des Ausgleichfonds iſt von der Gemeinde
u beſchließen. Die n muß den Beſchluß beſtätigen.ei der Entſcheidung über Anträge haben Vermieker und Mieker
vertreter mitzuwirken. Aus dem Ausgleichſonds dürfen keine Mittel
ür Arbeiten bewilligt werden, für die ein Hauseigentümer eines nach
em. 1. Januar 1920 erworbenen Hauſes keinen großen Jnſtand

ſetzungszuſchlag verlangen kann.
Jch faſſe, hinſichtlich der drei Hauptzuſchläge, noch einmal in

kurzen Worten folgendes zuſammen:
Ausgangspunkt: die Grundmiete.
Dieſe beträgt 80 Prozent der Friedensmiete,

Glasverſicherung. Zur Grundmiete treten:
1. der Betriebskoſtenzuſchlag.
2. der laufende Jnſtandſetzungszuſchlag.
3. der große Jnſtandſetzungszuſchlag.

evtl. noch abzugziehen:

Das Ziel war weit, verſchob ſich immer weiter und ganz fern,
wie aus märchenſchönen Erinnern, grüßten ſie Hans Kurſchmanns
Züge. Aber in ihr ſaß wie ein Dämon die Gier nach Reichtum und
Stellung und wollte die Liebe erwürgen.

Wie gleichberechtigt Eliſabeth neben der Fürſtin herging, während
Jlſe e immer wieder mehr die Stelle des Kinderfräuleins
annahm.Der Neid in Jlſe wuchs und umwucherte gleich giftigem Unkraut
jede gute Regung.

So verging noch beinahe ein und ein halber Monat, ehe man auf
der kleinen dörflichen Heimatsſtation ausſtieg. Eliſabeth hatte ſich
mit der Fürſtin während dieſer Zeit ſehr angefreundet, ſie nannken
ſich beim Vornamen und hatten herausgefünden, daß ſie einander in
ihrer Denkungsweiſe ausgezeichnet verſtanden.

Eliſabeth hatte bereits von unterwegs ihre Anordnungen getroffen
und eine Reihe der ſchönſten Zimmer empfing die Fürſtin, um ſie
während ihres Aufenthaltes auf Eckhofen zu beherbergen. Jn voller
Pracht ſeines Spätſommerſchmuckes lag die liebliche Taunuslandſchaft;
im Park blühten vielfarbige Blumen, neigten dunkelrote Auguſtroſen,
ſchwer von eigener Süße und Glut, die ſamtblättrigen Häupter.

Mit einem faſt kindlich frohen Lächeln genoß Brunislaw Mys
kowſka den Reiz der ſchönen Gegend und des alten Schloſſes, den der
Park mit ſeinen knorrigen Bäumen ſo ſtimmungsvoll verkräumt um
ab. Zwei hohe Akazien hoben ihre Häupter über ein kleines Gartenhen in dem verblaßte mattgrüne Seidenſtühle ſtanden mit einge

wirkten Silberblumen.
„Jch denke mir, hier hat meine ſchöne Vorfahrin oft geſeſſen“

ſagte die Fürſtin einmal zu Eliſabeth, ich will es mir wenigſtens
einbilden.“

Sie wählte das kleine Gartenhaus zu ihrem Lieblingsaufenthalt
und verbrachte manche Stunde darin mit Leſen oder Schreiben. Vor
dem Bilde der Vorſahrin im Ahnenſaale verharrte ſte lange in Rührung
verſunken, und unten in der Gruft kniete ſie neben dem mächtigen
Steinſarkophag nieder und betete in den harten Sprachlauten ihres
Heimatlandes.

Sie drängte Eliſabeth, Beſuche in der t zu machen,
und als dieſe meinte, dazu ſei noch immer Zeit, ſchüttelte ſie lebhaft
das feine Köpfchen,

„Sie dürfen das nicht länger aufſchieben, Eliſabeth ſonſt wird
man Jhnen Jhre Zurückhaltung falſch auslegen“, warnte ſie. Sie
brauchen ja kein ſtets offenes Haus zu führen, ſondern nur ab und zu
einmal Perſonen bei ſich ſehen, die Jhnen ſympathiſch ind. Aber um
völlig Einſiedlerin zu ſpielen, dazu ſind Sie zu jung. Sie lächelte
ſpitzbübiſch. Auch zu e ſind Sie dazu, viel zu hübſch. Paſſen
Sie auf, ſämtliche Junggeſellen der Nachbarſchaft machen Jhnen im
Laufe der nächſten Monate einen Heivatsantrag.

Eliſabeth lächelte zwar auch, aber ſie erwiderke:
„Dann würden ſämtliche Junggeſellen der Nachbarſchaft ſich bei

mir einen Korb holen
Dabei ging ihr Denken unwillkürlich zu einem hochgewachſenen

ſtolzen Manne, und ihr ene überhauchte ein ſanftes Rot.Die Fürſtin hatte plötz 9 ganz fragende Augen, doch ihr kleiner,

brennendroter Mund ſchwieg. Sie dachte ſtill Nun weiß ich, daß
Eliſabeth von Valberg irgend einen Mann lieb hat, der nicht zur un
mittelbaren Nachbarſchaft von Eckhofen gehört.

Wer er wohl ſein mochte der die blaſſe, kühl ſcheinende Eliſabeth
ſchon erröten machte, wenn ſie nur ihre Gedanken zu ihm ſchickte.

erm r Heleh keine Anwendung und zwar ſind dies folgendeder Ver Re ten nd 5 ſi

n

1. Der Betriebskoſtenzuſchlag.
Es beſtehen zwei Möglichkeiten:

a) Es wird ein allgemeiner Hundertſatz feſtgeſetzt, der alle Betriebs
koſten n Kanalbenutzungsgebühren, Verſicherungsbeiträger er Straßenreinigungs oſten uſw.) zur Abgeltung

ngt vder
die Betriebskoſten werden ganz oder teilweiſe umgelegtm letzteren Fa muß der Vermieter im Ei m i

der es umlegen. rn er a
3. Der laufende Jnſtandſetzungszuſchlag.

Er wird an die Vermieter re Der Vermieter hat die
Verwendung nachzuweiſen und Rechnung zu legen, evtl. Erzwingung
der Arbeiten durch Baupolizei.

Tapezieren der Wände, Kalken und Streichen der Decken, Streichen
der Türen und Fußböden in den Wohnungen kann vom laufenden
Hundertſatz aufgenommen werden.

3. Der große Jnſtandſetzungszuſchlag.
azu gehören: Abputz und Anſtrich des Hauſes am Außeren,Dachumdecken, Anſtrich des Treppenhauſes im Jnnern und See

der Dachrinnen und Ablaufrohre.
wei S e m e:
ntweder Hauskonto, Zahlung des Zuſchlages nicht an Vermieter,

ſondern unmittelbar auf das Hauskonto Verwendung der Mittel
W ſchriftlicher Zuſtimmung der Mieter, die erſetzt werden

ann oder
uſchlagsbewilligung für notwendige Jnſtandſeßungsarbeiten von
all zu Fall durch das Mieteinigungsamt.
rzwingung notwendiger Arbeiten durch die Baupolizei.

Hauseigentümer, die ein Grundſtück erſt nach dem 1. Januar 1920
erworben haben, erhalten den Betriebskoſten- und laufenden Jnſtand-
n uſchlag. Den großen Jnſtandſetzungszuſchlag erhalten ſie nicht
ür ſolche Arbeiten, die zur Beſeitigung von Mängeln dienen, welche
beim Erwerb vorhanden waren und die der Hausbeſitzer damals
gekannt hat oder hätte kennen müſſen.
Bildung eines Ausgleichsfonds durch Zuſchlag zur Wohnungsbau
abgabe iſt möglich.

Für nd da Den Räume gelten folgende Beſonderheiten:
unächſt kann der Bekriebskoſtenzuſchlag und der laufende Jnſtand

etungszuſchlag für gewerbliche Raume abweichend von dem für Wohn
räume feſtgeſeßt werden. Außerdem kann das Mieteinigungsamt im
Einzelfalle S ſolche Räume, für die durch die Eigenart des ſie be
nutenden Betriebes beſonders hohe Betriebs und Jnſtandſetzungs
koſten entſtehen, einen beſonderen Zuſchlag n wenn der Be
kriebskoſten und laufende Jnſtandſeßungszuſchlag zur Deckung dieſer
Unkoſten nicht ausreicht. Schließlich kann allgemein ein beſtimmter
Sonderzuſchlag für gewerbliche Räume feſtgeſetzt werden. Es ſoll
aber hierbei darauf Rückſicht genommen werden, daß wirtſchaftsſchwache
Betriebe nicht in ihrer Exiſtenz gefährdet werden. Ver Sonder-
zuſchlag kann nach Klaſſen abgeſtuft werden

Wenn Miekräume weitervermietet ſind, ſo muß die von dem Ver
mieter zu zahlende Miete in einem angemeſſenen Verhältnis zur
Hauptmiete ſtehen. Dieſe Regelung entſpricht übrigens der bisherigen
Praxis der Mieteinigungsämter. Auch hier iſt vom Mieteinigungs-
amt, bei den wenigen Fäſlen, die ſeiner Entſcheidung unterlegen haben
von der Miete der e ausgegangen und zu dem Teilpreis

B)

der abvermieteken Zimmer ein rn Betrag für Uberlaſſung
der Möbel und für Lieferung von Dienſten uſw. zugeſchlagen worden.
Für die Möbel werden vielfach 15 bis 20 Prozent des Anſchaffungs-
wertes angeſeht. Andere Mieteinigungsämter legen das Mittel vom
Anſchaffungswert und Jetztwert zugrunde Für die übrigen Leiſtungen
werden die baren Leiſtungen in Rechnung geſtellt.

Die Feſtſehung der Zuſchläge für die erwähnten Nebenleiſtungen
(Möbel berlaſſung, Beleuchtung, Bedienung uſw. liegt übrigen jetzt
nicht allein in der Hand des Mieteinigungsamtes; die Gemeinde
behörde hat vielmehr beſtimmte Anordnungen zu erlaſſen, nach denen
das Miekeinigungsamt dann zu entſcheiden hat.

Weſentlich iſt auch eine Beſtintmung in den e Aus
e e daß ein Zuſchlag zur Hauptinlete wegenntervermietung unzuläſſig iſt. Damit iſt eine ſeit langem ſtrittige
Frage entſchieden.

Auf beſtimmte Arten von Wohnungen findet das Reichsmieten

geworden ſind.
das Haus

harakter er

ub die nach dem 1. Jult 1918 bezugsfertig
Auch Umbauten zählen zu Neubauten, wenn dadur
e e einen gegen ſrüher völlig veränderten

alten hat.
Gebäude des Reichs, des Landes oder ſonſtiger t
die öſfentlichen Zwecken dienen oder zu dienen beſtimmt ſind.
Jm letzteren Falle müſſen ſie aber vor dem Oktober 1918 be
Teits un Eigentum der genannten Körperſchaft geſtanden haben.
Hat alſo eine dieſer Behörden nach dem genannten Geſamt
zeilpunkt ein Gebäude erworben, um Beamte dort unterzubringen
iſt ihr dies aber bisher nicht gelungen, ſo findet für die Mieter
des Hauſes das Reichsmietengeſetß Anwendung

c) Gebäude Hon Geſellſchaften und Genoſſenſchaften, deren Zweck
ausſchließlich darauf gerichtet iſt, minderbemittelten Perſonen ge
ſunde und zweckmäßige Wohnungen in eigens erbauten oder an
gekauften Häuſern zu billigen Preiſen zit verſchaffen.

Jm Parkſaal, vor dem halbfertigen Bilde Eliſabeths, fiel der
Fürſtin abermals das jähe Erröten der Schloßfrau auf, und zwar
legte ſich der roſige Schleier über die mattfarbenen Wangen, als ſie
ſich nach dem Maler erkundigte. Mit einer gewiſſen Spannung ſah ſie
deshalb der Ankunft Lothar von Brunkendorffs entgegen dem Eli

Eines Abends brachteſabeth ſofort ihre Heimkehr mitgeteilt hatte. Ab emöge ihm in zweiein Schreiben aus München die Nachricht man
Tagen den Wagen an die Bahn ſenden J

Eliſabeth erzählte es der Fürſtin und Jlſe, die beide bei ihr ſaßen
Die Fürſtin bemerkte einen Freudenſchein in Eliſabeth Augen,

für den ſie nach ihren bisherigen Beobachtungen Verſtändnis hatte
weniger aber begriff ſie, weshalb Jlſe Haldowe Hände plötzlich leiſe
bebten und ihr Geſicht, das immer roſige erbleichte. Sollten beide
denſelben Mann lieben War das möglichWas war der Grund, daß ſie einmal einen Blick des blonden Mäd
chens aufgeſangen, der Eliſabeth beinahe feindſelig getroffen

Die Fuürſtin, die es verſtand, ſich mit erleſenem Geſchmack zu
kleiden, gab Eliſabeth manchen guten Rat und hatte ſie auch einige
Male nach Frankfurt zu einer erſten Schneiderin begleitet. So konnte
denn die Herrin von Eckhofen ihre nachbarlichen Beſuche in einem
prachtvoll ſizenden, weinroken Jackenkleid und dazu paſſenden Seiden
hut antreten. „Hängen Sie die düſteren, trauermäßig wirkenden
Kleider in den Schrank, Eliſabeth“, hatte die Fürſtin geraten, es iſt
für Sie kein Grund mehr dazu vorhanden zeigen Sie allen wie hübſch
Sie ſind. Als Eliſabeth in den Wagen geſtiegen zu ihrer erſten Be
ſuchsfahrt, hatte Jlſe die Lippen eingekniffen und war dann in ihr
Zimmer geeilt. Sie wurde imtner mehr beiſeite geſchoben, je länger
die Fürſtin Eliſabeth Geſellſchaft leiſtete.

Wenn die Polin nicht hier geweſen wäre, ſo hätte Eliſabeth ſie

ſicher mitgenommen JOh ſie konnte dieſe hauchzarte kleine polniſche Fürſtin nicht leiden
Schon deshalb nicht, weil ſie den Doktor ſo oft zu ſich kommen ließ,
Und dann ſaß ſie mit ihm im Gartenhäuschen und hielt ihn immer
ſehr lange dort feſt. Während der ganzen Zeit wagte ſie ſich dann nicht
in den Park hinaus aus Furcht, n Kurſchmann zu begegnen

Eliſabeth trug auf Anraten der Fürſtin ein rehfarbenes Tuchkleid
deſſen reicher Beſatz dunkellila Stiefmütterchen aus feinem Seiden
plüſch bildete. Den ſpiten knappen Halsausſchnitt umgab eine gelb
liche Spihe, ebenſolche Spithe fiel aus den Arnieln bis über die halbe
Hand. Das Haar Eliſabeths war vollendet aufgeſteckt. Die Zofe der
Fürſtin hatte das getan und ihr in Scheitelhöhe einen Kamm mit
haſelnußgroßen Topaten befeſtigt, der ſich nun wie eine kleine Krone
von goldgelben Steinen über dem dunkelflaumigen Haar erhob

Sie fühlte, wie ſich der Neid immer tiefer in ihre Bruſt einfraß
und ſie entſetzlich ruhelos machte

Sie wollte, ſie mußte ſchöner ſein als Eliſabeth Lothar ſollte ſie
kaum neben ihr bemerken, und nun redete die höchſt überflüſſige Polen
fürſtin auch gerade heute Eliſabeth zu, dieſes wundervolle Kleid anzu
ziehen, gerade heute, da Lothar erwartet wurde

Ilſe ſelbſt zog ein weißes Tuchkleid an und zupfte ihr Haar ſo
tief und kleidſam als möglich in die Stirn.

Die Fürſtin meinte nachher:
9Junge Mädchen ſollten immer weiß tragen, das Haar dazu in

ſchlichten Zöpfen um den Kopf.“
Jlſe überhörte es gefliſſentlich. Das fehlte noch, daß ſie ſich das

Haar wie eine Sennerin ordnete. Mochte ſie, die kleine verpuderke
Polin, das doch tun! (Fortſetzung folgt.)
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Mietervertretung.

Einen Zwang zur Einſetzung einer Mietervertxetung führt das
Reichsmietengeſetz nicht ein. Die Mieter eines Hauſes ſind aber be
rechtigt, einen vder mehrere Mieter mit ihrer Vertretung in Miet
angelegenheiten zu beauftragen. Die Wahl iſt formlos. Jede Miet
partei hat eine Stimme. Das Wahlergebnis iſt dem Vermieter mit
zuteilen. Die Mietervertretung ſoll das Einvernehmen zwiſchen Ver
mieter und Mieter fördern. Jeder Beteiligte hat ſich zunächſt an die
Mieterpertretung zu wenden, die einen gütlichen Ausgleich herbeiführen
ſoll. Beſteht eine Mietervertretung Und verwendet der Vermieter
den Jnſtandſetzungszuſchlag nicht ordnungsmäßig, ſo kann ſich ſowohl
e a Mieter als auch die Mietervertretung an die Baupolizei

enden.

Annahme des Schuhzgeſetes in zweiter

Leſung.
Die Hienstagsſitung des Reichstages

Berlin, 18. Juli.
Die Bedeutung der Abſtimmungen zur zweiten Leſung des Geſetzes
über den Schutz der Republik kam zunächſt in dem äußeren Bilde der
geſtrigen Reichstagsſitzung zum Ausdruck. Die Fraktionen hatten ihre
von Berlin abweſenden Mitglieder telegraphiſch herbeigerufen und
gleich bei Beginn der Verhandlungen war das Haus faſt bis auf den
letzten Platz beſetzt. Zunächſt wurde ein Geſetzentwurf erledigt, der
im Zuſammenhang mit dem Verſailler Vertrag gewiſſe Fragen der
Sozialverſicherung und des Arbeitsrechts in den abgetretenen und be
ſetzten Gebieten regelt. Dann begannen die Abſtimmungen über das
Schutzgeſetz ſofort mit dem grundlegenden S 1, der mit großer Mehrheit
gegen Hie Stimmen einiger Deutſchnationalen und der Bayeriſchen
Volkspartei angenommen wurde. Die Abſtimmungen geſtalteten ſich
aber alsbald ſchwieriger und zeitraubender, namentlich dank dem Ver

halten der Kommuniſten, die von vornherein ankündigten, daß ſie zu
jedem einzelnen Paragraphen und zu jedem Abänderungsantrag einen
Redner vorſchicken würden und dieſe Drohung auch wahr machten
Die wiſchen den urſprünglichen 88 1 und 2 eingefügten Paragraphen,
die Cinzelheiten über die Art der verbotenen Vereinigungen und über
die Beſtrafung von Mitwiſſern betreffen, wurden in der Ausſchuß
faſſung angenommen. Bemerkenswert war dabei die Ablehnung eines
von den Rechtsparteien, dem Zentrum und den Demokraten unter
ſtützten volksparteilichen Antrags, der nicht nur die Ehegatten, ſon
dern auch die Geſchwiſter von Mitgliedern verbotener Organiſativnen
ſtraffrei laſſen wollte, wenn ſie ſich ernſtlich bemüht hatten, ihren Ein
flus auf die Schuldigen geltend zu machen. Dieſer Antrag fiel mit
209 gegen 188 Stimmen. Dagegen wurde im S 2, der Gewalttätig
kerten oder die Aufforderung zu ſolchen betrifft und der ſich auch mit
der Frage verborgener Wafſenlager beſchäftigt, der Antrag der Demo
kraten und des Zentrums angenommen, daß hier Verwandte, die keine
Anzeige erſtatten, ſtraffrei bleiben ſollen. Die Geſamtabſtimmung
über dieſen Paragraphen brachte das für den weiteren Verlauf der
Abſtimmungen vielleicht ſchon kennzeichnende Stimmverhältnis von
232: 147. Nachdem dann eine Reihe Paragraphen ohne Schwierig-
keiten durchgegangen waren, entwickelte ſich eine längere Ausſprache um
8 5, der die Einrichtung und Zuſammenſeßung des Staatsgerichtshofes
beim Reichsgericht beſtimmt. Hierzu ſind, namentlich über die Zu
ſammenſetzung, eine große Anzahl von Abänderungsanträgen einge
bracht, vor allem ein Kompromißantrag der Demokraten und des Zen
krums, wonach der Staatsgerichtshof aus 9 Mitgliedern beſtehen ſoll,
nämlich 3 Mitgliedern des Reichsgerichts und 6 Laienrichtern. Hier
zu hielt der demokratiſche Abgeordnete und bayeriſche Handelsminiſter
Ham m eine ſehr lange und eindringliche Rede, in der er ſich unker
ſtarker Anteilnahme des Hauſes bemühte, den Ausgleich zu finden
zwiſchen der bayeriſchen Auffaſſung und der Haltung der Reichs
regierung. Er trat mit ernſten Worten für das Reichsgericht ein,
indem er die Gefahr betonte, die die Schaffung eines neuen Gerichts
hofes neben dem Reichsgericht auch in ihrer außenpplitiſchen Be
wertung der deutſchen Rechtspflege bringen müſſe. Seine Begründung
hayeriſcher Abänderungsanträge, für die Mitglieder
Fraktionen eintreten, machte offenſichtlichen Eindruck.

3 Es erwidert der Juſtizminiſter Dr. Radbruch- Wir ſind in der
Ausſchußberatung den bayeriſchen Wünſchen ſoweit entgegengekommen,
daß uns faſt nichts mehr zu tun übrig bleibt. Hoffentlich wird es
dem Abg. Hamm gelingen, die noch beſtehenden kleinen Differenzen
auszugleichen. Der Staatsgerichtshof iſt kein Ausnahme ſondern ein
Sondergericht. Er verſtößt deshalb nicht gegen die Verfaſſung. Der
Miniſter bittet ſchließlich, es bei der Regierungsvorlage zu laſſen,
welche drei Berufsrichter und vier Laien vorſieht.

Abg. Dr. Bel!l (Ztr.) beantragt, den Staatsgerichtshof aus neun
Mitgliedern zuſammenzuſetzen, und zwar drei Reichsgerichtsräten und

ſechs Laienrichtern. Auch Bayern habe ſich grundſätzlich vorbehaltlich
der Zahl der Laienrichter damit einverſtanden erklärt. Allergrößtes
Gewicht ſei auf das beſte Einvernehmen zwiſchen Reich, Bayern und
den andern Ländern zu legen, ſowohl zur Durchführung dieſes Gefetzes
als auch im allgemeinen.

Abg. Wiſſell (S.) tritt für den Ausſchußantrag über zwei Be
rufsrichter und fünf Laien ein und polemiſiert gegen die Haltung der
Bayeriſchen Volkspartei.

Nach längerer weiterer Debatte wird der Ankrag des Zentrums
und der Demokraten den Staatsgerichtshyf aus drei Berufsrichtern
(Keichsgerichtsräten) und ſechs Laienrichtern beſtehen zu laſſen ange
nommen, ebenſo ein Antrag Dr. Wunderlich (D. Vpt.) auf Sicher
ſtellung des Rechtes für Ablehnung und Ausſchließung von Gerichts
Perſonen. Mit dieſen Anderungen wird 8 5 in der Ausſchußfaſſung

angenommen.
Zu S 6, der die Zuſtändigkeit des Statsgerichtshofes regelt, wird

ein deutſchvolksparteilicher Ankrag angenommen, der Handlungen gegen
Mitglieder einer früheren republikaniſchen Regierung nur inſoweit
treffen will, als dieſe Taten ausſchließlich gegen die verfaſſungsmäßige
republikaniſche Staatsform eines Landes, die Mitglieder einer im
Amte befindlichen oder einer früheren republikaniſchen Regierung
Lines Landes oder gegen Landesfarben gerichtet ſind.

Die Debatte zieht ſich noch lange hin. Allmählich gelangen die
übrigen Paxagraphen in der Ausſchußfaſſung zur Annahme. Nächſte

Sitzung: Mittwoch. e

verſchiedener

Wrangel.
So wißt, ich habe wenig zu verlierenn e Mann, den Unglück niederſchlug
Mein Reichtum ſind nur dieſe armen Kleider

(Valentin in Shakeſpeares „Die beiden Veroneſer“.

LDhe Nation, die freiſinnige Londoner Wochenſchrift, in einem
Artikel von General C. B. Thomſon:

Von den vier ernſtlichen Angriffen auf SowjetRißland ſeit Ende
1917 fand der am weiteſten gelungene unter der Führung des Generals
Baron Wrangel ſtatt, deſſen Fehlſchlag mehr auf politiſche als auf mili
käriſche Urſachen zurückzuführen war und einen überzeugenden Beweis
liefert von der Stabilikät der Regierung, die er zu ſtürzen verſuchte.
Wrangels Armee fiel in Südrüßland ein und wurde ſchließlich auf die
Hrim zurückgedrängt, wo ſie bis November 1920 verblieb, in welchem
Monat ſie zuſammen mit Tauſenden von Zivilflüchtbingen zur See nach
Konſtantinopel überführt wurde. Seit Ende 1920 hat Wrangel dort

fein Hauptquartier gehabt und hat Jugoſlawien und anderen Balkan
ſagten Beſuche abgeſtattet, wo einige ſeiner Soldaten als Siedler unter

e aus einer alten Soldatenfamilie herſtammt, iſt Peter
Wrangel doch kein Berufsſoldat. Er war nach einer Dienſtzeit in der
„Chevalier-Garde“ Zivilingenieirr, machte als Major den e
niſchen Krieg mit und kehrte nach dem Frieden von Potrsmout wieder
ins bürgerliche Leben zurück. Im Welkkrieg wurde er raſch und wohl
Herdientermaßen befördert; zur Zeit der erſten Revolution kommandierke
er eine Koſakendiviſion; ſeine Diviſion war eine der letzten, die von der
Revolution berührt wurden, r re e alten Soldaten blieben
t Führer treu bis an das bittere Endee iſt groß und dünn; ſeine Erſcheinung in der Koſaken
uniform iſt e nd; er iſt dann der uns durch Opern und Ballets
periraut gemachte Typ des ruſſiſchen Führers Setn Geſicht erinnert
von fern an das des Präſtdenten Wilſon es iſt jünger männlicher und
weniger intellektuell, aber die Kontur iſt die gleiche. Sowohl Blick wie

Haltung vermitteln ohne die geringſte Spur von Poſe den Eindruck von
hochmütiger Abſonderung und Droßz; Trauer iſt darin, aber mehr vor
wurfsvoll als bedauernd; das Mißlingen, weit davon entfernt zu
demütigen, hat ihm ſozuſagen das Recht verliehen, zu ermahnen und
zu warnen. Wrängel iſt ganz und gar davon überzeugt, daß er be
recht war, den Bürgerkrieg anzufangen; ſeine Kberzeugungen ſind
V obwohl ſie in die Kategorie derer gehören dürften, die nachitzſches Wort der Wahrheit heſhrucher ſind als Lügen.

Eine Jacht auf dem Bosporus iſt Sitz der WrangelRegierung, die
eine Regierung nur dem Namen nach iſt, keinerlei Rechte hat und nicht
mehr anerkannt iſt, da ſie weder als nützlicher Verbündeter noch als
ein zu fürchtender Feind mehr in Frage kommt. Die Untertanen dieſer
Regierung ſind einige a e unbewaffneter Soldaten, die überden ganzen Balkan verſtreut ſind oder in Inkermierungslagern auf
Gallipoli und Lemnos und in Tſchataldja leben. Wrangel hat von den
franzöſiſchen Militärbehörden Erlaubnis einzuholen, wenn er dieſe
Leuke zu ſehen wünſcht. Seine Geldmittel ſind erſchöpft, er kann die
Leute nicht einmal ernähren, geſchweige denn ſie bezahlen. Gleichzeitig
leben Tautſende von ruſſiſchen Frauen und Kindern, die mit ihm aus
Rußland ins Exil gewandert ſind, in Konſtantinopeh von der Barm
herzigkeit anderer

Es iſt unwahrſcheinlich, daß Wrangel jemals wieder an onter
revolutionärer Tätigkeit teilnehmen wird. Er iſt für die verwickelten
Methoden der internationalen Verſchwörer zu ſehr geradegus und ſeine
Hauptſorge iſt jetzt, für ſeine Soldaten, die ihm ins Exil gefolgt ſind,
ſo gut wie nur möglich zu ſorgen. Er hat viel erduldet und es ſind ihm
wenig Jlluſionen geblieben; ſein bitterer Haß gegen die Franzoſen
würde es für ihn ſchwierig machen, Marionette zu ſpielen an Drähten,
die in Paris gezogen werden.

Aller menſchlicher Wahrſcheinlichkeit nach wird Wrangel niemals
die ganze Geſchichte ſeines Abzugs von der Krim erzählen. Er mag
vielleicht wie andere Generäle ſeine Memviren ſchreiben, aber es wird
ſeine Schwierigkeiten haben, gewiſſe Punkte aufzuhellen. Wenn man
g. B. ihn fragen würde, weshalb er eine faſt unüberwindliche Stellung
aufgegeben habe, ſo könnte er antworken, daß ſeine Armee mutlos ge
worden ſei, daß der Verwaltungsdienſt einer Reorganiſation bedurft
hätte und daß eine Zeit erzwungener Untätigkeit in enger Fühlung
mit dem Feinde ſeine Truppen der bolſchewiſtiſchen Verſeuchung aus
geſetzt haben würde. Dieſe Erklärungen würden keinen Militär der die
Lage ſtudiert hat, befriedigen können. Die Beibehaltung dieſer Stellung
in Rußland war von oberſter Wichtigkeit und jedes Opfers wert. Es
wurde jedoch kein Opfer gebracht und keinerlei ernſthafte Anſtrengung
gemacht, die Pereſkop- Halbinſel zur halten. Dazu kommt noch, daß
Wrangel leugnet, daß er wie Denikin aus Rußland vertrieben worden
ſei, im Gegenteil, er beſteht darauf, daß er es freiwillig verlaſſen habe
Der Schluß iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß es nicht ausſchließlich
militäriſche Erwägungen geweſen ſind, die ihn veranlaßten, feine Armee
nach Konſtantinopel Zzurückzuziehen.

Welcher Art dieſe Erwägungen geweſen ſind, darüber können nur
Mut maßungen auf Grund von Charakter und Weitblick dieſes Mannes
angeſtellt werden. Wrangel glaubte, er wäre Europas auserwähltes
Inſtrument zur Beſeitigung des Bolſchewismus. Er wurde in Glauben
beſtärkt durch die franzöſiſche Regierung und gewiſſe engliſche Politiker
Er wußte, daß in Konſtantinopel nur eine ſchwache Garniſon lag und
dieſes ein Knochen war, um den ſich die Alliierten ſtritten; er hatte ver
nomtmen, daß die Jntrigue um jene Stadt, die als Teil der Sieges-
beute der re des gemordeten Zaren verſprochen geweſen war,
reif war. Europa befand ſich in einem Strudel und war vom Kriege
erſchöpft. Die Staatsmänner ſtritten ſich und die politiſche Moralität
ſtand. Null. Der kaiſerliche Thron von Rußland ſtand ſeer und die
überlebenden Romanows waren alles andere als populär. Seine Armee
war intakt und ihm perſönlich ergeben; ſie war zahlenmäßig um viele
Dauſende ſtärker als die alliterten Kräfte in und um Konſtantinopel

Halbmongts- Abonnement
für 14, Mark.

Für die zweite Hälfte Juli (15.—31.) kann der Merſeburger
Korreſpondent (NRebenausgabe Schafſtädter Zeitung) durch
unſere Träger zum Preiſe von 14, Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn kommt) im Halbmonats- Abonnement bezogen werden.

Merſeburger Korreſpondent arg

Sie würde die erſte ruſſiſche Armee geweſen ſein, die in dieſe verſperrte
ar v ins Mittelmeer einrücken würde, die jetzt durch eine wunder
bare Wendung des Glücks von den Erxoberern ihm, dem einzig noch
lebenden zariſtiſchen General von Rang, augenſcheinlich als Zufluchts
ort angeboten worden war, wenn er auch Grund hatte zur Annahme,
daß ſie als Baſis für ihn gedacht war.

Es muß daran erinnert werden, daß Wrangel kein unwiſſender
ruhmſüchtiger General war, ſondern ein geſchickter, gebieteriſcher Mann
von großen an i der ſein Land liebte und fühlte, daß er es retten
könne. Er hatte ſich ſelbſt zum Vorkämpfer einer Sache gemacht und
ſolche „Sachen“ berauſchen die, welche ſie vertreten; ſie erregen die Ein
bildungskraft und verwirren die Arbeitskraft; ſie verurſachen, daß die
Menſchen große Träume kräumen.

Als Wrangel die Krim räumte, dürfte er ſich ganz bewußt auf ein
großes Abenteuer gerüſtet haben. Die Möglichkeiten, die auf dem Spiel
ſtanden, waren groß. Es ſind Dynaſtien gegründet worden auf Aus

ſichten, die nicht ſicherer waren; vor ihm haben Soldaten Kronen im
Rinnſtein gefunden und ſie ſich aufgeſeßt. Zum Unglück für Wrangels
Pläne hatte ſich, als er in Konſtantinopel ankam, die Lage zu ſeinem
Nachteil verändert. Zunächſt hatte die engliſche Regierung, n
abgeſchreckt durch den von der Labor Party errichteten Aktionsrat, ſich
gegen jede weitere Teilnahme an Jnvaſionen nach Rußland entſchieden.Zweitens war der franzöſiſche Enthuſasmus abgekühlt. Die ruſſiſchen

Refugiés in Paris, die ein gehorſameres Werkzeug für ihre Politik
wünſchten, hatten gegen ihn intrigiert und ſeine Poſition untergraben.
Von franzöſiſcher Seite aus brauchte man ihn nicht mehr, er hatte
ſeine Pflicht getan und Polen eine weitere Exiſtengfriſt geſichert.

Nach einem Aufenthalt in Konſtantinopel von ein paar Wochen
fing die bittere Wahrheit an, Wrangel zu dämmern. Er war nicht
länger der Mann, der das Schickſal beſtimmt, er war ein verlorener,
verratener Verbannker; ſeine Gefolgsleute gingen unter in den Slums
einer orientaliſchen Stadt, ſeine Soldaten ſchmachteten in Internie

rungslagern. nEs beſteht vielleicht eine Ahnlichkeit noch über die der Geſichter
hinaus zwiſchen Wilſon und Wrangel. Der Jdealiſt und der Mann
der Tat haben etwas ähnliche Laufbahnen hinker ſich; beider Leben t
bis zu einem Punkt höchſt erfolgreich geweſen beide haben ihr Glück
r W aufs Spiel geſetzt, daß ſie die Umgebung verließen, in der ſie
ihre Fähigkeiten mit Glück verwenden konnken, und ſind in den inter
nationalen Strudel hinabgezogen worden; beide ſind daraus als müde
Männer mit gebrochenen Herzen hervorgegangen. Hier nun Hört die
Ahnlichkeit auf. Wilſon kann einen gewiſſen Troſt finden in geiſtiger
Arbeit. Nicht ſo Wrangel. Er haft weder eine Beſchäftigung, noch
eine Zerſtreuung; Rußland hat einen Ingenieur verloren und der Welt
einen vagabundierenden ruheloſen General mehr gegeben. Er iſt troſt
los; das Gewiſſen nagt an ſeines Lebens Kraft, nicht wegen des
Böſen, das er angerichtet hat, ſondern wegen den Möglichkeiten, die
er verſäumt hat. Er hat alle Macht zum Guten oder zum Böſen ver
loren, und ihm war Macht der Lebensatem. Er hat das Mißlingen
ſeiner Pläne überlebt, aber für einen Menſchen von ſeinem Stolz muß
ſeine gegenwärtige obſkure Exiſtenz ein lebendiger Tod ſein. Wenn er
noch Träume träumt, ſo dürften ſie auf eine ruſſiſche Steppe ſchielen,
auf der er nach ſeinem Willen umherſchweifen könnte.

Wer weiß? Vielleicht kommt der Tag, wo Wrangel, ein müder
Wanderer, dorthin zurückkehrt, um in Frieden zu ſterben, von wo er
vordem als rächender Geiſt und Führer einer Bande geſlohen war.
Er kann dann die zentrale Figur einer Sage werden einer Sage
von Schrecken und von Mitleid, von Gewalt und Gewiſſensnvt. Männer
wie er haben die Sagen des alten Rußland ausgelöſt, und das moderne
Rußland iſt nicht ſo neu, daß es die ſagenhaften Elemente in der Ge
ſchichte dieſes Mannes überſehen kann.

Und ſo mögen in künftigen Jahren die Bauern, um den winter
lichen Ofen geſchart, erzählen, daß ſie, als ſie durch den Nebel nach
Hauſe fuhren, eine Erſcheinung gewahrt hätten einen Reiter in der
Uniform eines Koſakengenerals, der wütend. über die Steppe nach
Norden galoppierte.“

Gefängnis

Fremdewl

v J vProvinz und Vachbarländer.
Landfriedensbruch.

Halle, 13. Juli. In Löbejün nahm die Polizei einen Säufer
feſt, der ſeine Frau mit dem Tode bedrohte. Als die Beamten in dem
vadikalen Neſt auf dem Marktplatz ankamen, wurden ſie ſofort von einer
großen e r umringt und ſchwer bedroht. Der Bürger
meiſter mußte, um blutige Zuſammenſtöße zu vermeiden, den Verhafteten wieder freigeben und die Polizei veranlaſſen, ſich zurückzuziehen.

Aus Anlaß dieſes Tumults war auswärts das Gerücht verbreitet, in
Löbejün ſei die Räteregierung ausgerufen.

Verſchwundene Arbeitertochter
Sangerhauſen 13. Juli. Jm Nachbarorte Roda verſchwand

vor einigen Tagen die Arbeitertochter Anng Koch, die mit dem Berg
mann Karl Siebenhühner ein Liebesverhältnis unterhielt, das nicht
ohne Folgen geblieben war und dem neunzehnjährigen Liebhaber ſehr
unbequem war. n v Begd wurde jetzt verhaftet unter dem Ver
dacht, das 24 Jahre alte Mädchen ermordet und beiſeite geſchafft zuhaben. Nach einer weiteren Mitteilung iſt Siebenhühner ehe wieder
auf freien Fuß geſetzt worden.

Güterräuber.
Oſchersleben, 13. Juli. Der jugendliche EiſenbahnaushelferDizon von hier, Sohn eines okemoeſhrers, hat es re

bemerkt eine Zeitlang auf dem Güterboden Pakete zu berauben und die
Frachtbriefe zu fälſchen. Die M r Waren verhandelte er weiter
und hatte ſich zu dieſem Zwecke Briefbogen mit hochtönender Firma,
Poſtſcheck Und Bankkonto, anfertigen laſſen. Die Strafkammer Halber
ſtadt hielt 21 Fälle für erwieſen und verurteilte ihn zu 254 Jahren

Heimatfeſt in Oberdorla.
Oberdorla, 13. Juli. Das Heimatfeſt nahm einen günſtigen

Verlauf trotz des anfänglich niedergegangenen Regens. Am Morgen
fand ein Gottesdienſt ſtakt, bei dem Ortsgeiſtlicher Fiſcher einen hiſtori
chen Rüchblick über die Geſchichte des Ortes gab dann fand eine
e auf dem Anger ſtatt. Daran ſchloß ſich eingroßer Feſtzug, der zahlreiche hiſtoriſche Gruppen enthielt. Ein von

einem Oberdorlaer Bürger gedichtetes Feſtſpiel wurde uraufgeführt
Mit dem Heimattag war eine Ausſtellung verbunden, die Zeugnis ab
legte von der reichen Auswahl hiſtoriſcher Schätze, die noch in der
Vogtei vorhanden ſind.

Raubüberfall
Ruhla, 13. Juli. Auf dem Wege Wutha- Eiſenach würde am

Sonnabend früh ein junger Rüuhlaer von zwei unbekannten Männern
überfallen. Während der eine ihn feſthielt, beraubte ihn der andere
ſeiner etwa 300 betragenden Barſchaft bis auf 50 Unter
Drohungen hielten die Räuber den berfallenen von Hilferufen ab und
flüchteten dann nach verſchiedenen Richtungen

Ein gräßlicher Unfall.
Taub ach, 13. Juli. Am angenen Sonntag

23 i Landwirtsſohn von einem Fohlen gegen den Leib emn,
ſo Leber und Darm zerriſſen wurden. Trotz ſofortiger Kberſüh-
rung ins Sophienhaus nach Weimar und anſchließender Operativn iſt
der Schwerverletzte, der Kriegsteilnehmer und im Felde verwundet
worden war, an den ſchweren Verletzungen geſtorben.

Kraftwagenunglück.
In der Nacht zum Montag ereignete ſichzwiſchen n und Sättelſtädt infolge Brſage e

ein ſchweres Automobilunglück. Von den Jnſaſſen erlitt der Führer
einen Schädel- und Armbruch, der zweite einen Schädelbruch und eine
Gehirnerſchütterung und der dritte, ein Optiker aus Gotha, war ſofort
tot. Das ſtark beſchädigte Auto lag noch eine Zeitlang neben der
Stvaße.

Nach Frankreich entführt?
Sondershauſen, 13. Juli. Das Verſchwinden des Schrift

leiters Schüren vom „Deutſchen“ erregt hier allgemeines Aufſehen
Schüren hatte ſich am vorigen Montag für zwei Tage beurlauben laſſen
und iſt nicht wieder zurückgekehrt Statt ſeiner traf ein Brief an ſeineFrau ein, aus dem e t, daß er gewaltſam entführt worden iſt,
anſcheinend nach der Fremdenlegion. Feſt ſteht, daß der Brief echt iſt
er hat ungefähr ſolgenden Wortlaut „Liebſte, im Auto Tee anſch.

in. Die Herren erlauben mir einige Zeilen an Dich. Be
ich nicht, es geſchieht mir nichts. Es geht anſch. durch den

arz. Gruß. ſandro Roman vorletzten. Schreibe lateiniſch, damite beſen können Mit der Bemerkung über den Sandro- Roman
voll jedenfalls geſagt werden, daß ihm dasſelbe Schickſal bevorſteht wie

dem deutſchen Gefangenen, der ſeine Erlebniſſe über ſeine Flucht aus
Frankreich in einer Erzählung niedergeſchrieben hat, die jüngſt im
„Deutſchen“ veröffentlicht worden iſt. Hier hält man es für unmöglich,
daß ein derart gewandter Menſch, wie Schüren, ſich verſchleppen läßt,
und die verſchiedenſten Gerüchte kdauchen auf. Hoffentlich gelingt es,
recht bald Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen

Volkswirtſchaftliches.
Notternngen vom 12. Jul.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

ichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn:. 12.7. 11.7,e England 1,0 0.9e Amerika 0,9Frankreich e
t SchweizSpanien

Tſchechoſlowakei
Warenmarßt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen (für 50 Kilogramm in Mark), märkiſcher 1080--1105,

Tendenz flau; Roggen, märkiſcher 800—-815, Tendenz flau; Gerſte
e Dendeng matt; Hafer, märkiſcher 880--910.,endenz matt; Mais, ohne Provenienzangabe, prompt 760--775 abHamburg, Tendenz ſchwach; Weigenmehl (für 100 Kilogramm brutto
einſchließhich Sack in Mark) 2900- 3100, feinſtes höher, Tendenz matt
Roggemnehl 2100--2250, Tendeng matt Weizenkleie (für 50 Kils
gramm brutto einſchließlich Sack in Mark) 650-670, Tendenz matt;
Roggenkleie 650-670, Tendenz matt; Raps (für 50 Kilogramm in
Mark) 1600-1650, Tendenz matt; Leinſaat 1600--1650, Sendenz
matt. Für 50 Kilogramm in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen
1100-1250, kleine n 975-1025, Futtererbſen, Peluſchken,
Ackerbohnen 900-925; blaue Lupinen 640-660, gelbe Lupinen 990
bis 1000; Rapskuchen 675- 725; Trockenſchnitzel, prompt 610-630
e 660 700; Torfmelaſſe 400--410. Nichtamtliche Rauh

wurde hier ein

Gotha, 13. Juli.

Un ruhige

J

Dänemark
Schweden

Jtalien

tternotierungen ab Station per 50 Kilogramm: Weizen und Roggen
kroh, drahtgepreßt, a e do. 195—-210, gebündeltes Roggenlangſtroh 190—-210; Heu, gutes 375-420, do. handelsüblich 390 355.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Vermiſchte Nachrichten
Ein Dorf durch einen Wirbelſturm zerſtört

Koblenz, 11. Juli. Das Dorf Münk wurde am Sonntag durch
einen Wirbelſturm faſt völlig vernichtet. Mehr als 150 Häuſer ſind
ihrer Dächer beraubt, vielfach ſind auch die Mauern eingeſtürzt. Hun
derte von Bäumen in den nahen Wäldern wurden entwurzelt. Die ge
ſamte Einwohnerſchaft iſt obdachlos. Auch in den Orten Salchervth,
Arbach und Virneburg wurde ſchwerer Schaden angerichtet.

Großer Diebſtahl von Kunſtgegenſtänden in München.
In der Nacht drangen noch unermittelte Diebe in einen am Kare

linen- Platz 2 in München befindlichen Antiquitätenſalon von Karl Bach
ſtitz ein, der ſich zurzeit in Holland befindet und ſtahlen ſeltene Anti
quitäten, Goldſchmuck, mittelalterliche Goldſchmuckarbeiten, Augsburger
Krüge, ferner wertvolle Olgemälde, wie Bilder von E. Briſto, ein Bild,darſtellend eine Felſenburg im Meer, von Wilſon, goldene Miniaturen
und anderes im Geſamtwert von fünf Millionen Mark.

Feuer auf einem holländiſchen Paſſagierdampfer.
Der „Chicago Tribune“ wird aus Hoboken gemeldet, daß eine

Feuersbrunſt an Bord eines holländiſchen Paſſagierdampfers aus
brach und daß 658 Paſſagiere, die an Bord waren, das Schiff verlaſſen
mußten. Bei 15 der Löſchmannſchaften wurden Vergiftungserſcheinun
gen feſtgeſtellt.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 162.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






